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Aet?fel»zug gegen Natten immer grotesker
Vergebliches Anrenne» gegen die Nlindnistrene - Mit solchen Mätzchen möchte man sich den Kampf ersparen

EH . Rom , 31 . Mai . Die gegenwärtige Phase des Propaganda -
feldzuges gegen Italien gibt an Heftigkeit der angelsächsischen Luft -
offensive wenig nach. Das Hauptargument ist dabei die italienische
Kriegsmoral . Hier , schreibt der „ Observer "

, liegt das eigentliche
Problem des italienischen Widerstandes nnd wie das englische Blatt
die Moral einschätzt, ergibt sich aus dei" Erwartung , daß die Angel -
sachsen entweder zu einem Sedan oder zu einem Dünkirchen ge¬
langen werden . „News Chronicle " möchte den Geist des italienischen
Volkes mit dem Frankreichs im Frühjahr 1940 vergleichen und be¬
hauptet , daß Adel und Geistlichkeit ihren Einfluß gegen den Krieg
geltend machten . Zur Bekräftigung dieser Manöver werden von der
englischen Presse alle möglichen „Informationen " aufgetischt : Streiks
in ganz Oberitalien und vor allem in den Rüstungsbetrieben
( „ Suuday Times " nnd „Daily Telegraph "

) , Staatsstreich im
Ministerrat („Observer "

) , Verlegung der Regierung ans Rom nach
Florenz ( Reuter ) u . a . m . Italien fei ja überhaupt nur noch eine
Art lebender Leichnam , dein es an Kriegsmaterial aller Art fehle
(„Daily Mail " und „Daily Erpreß " ) . E >»en besonderen Schlager
hat der „Observer " noch mit der Nachricht aus Lager , daß ein
gewisser Rodolso Pacciardi , der jetzt als Emigrant in Südamerika
lebe , sich aus die Laufbahn eines neuen Garibaldi und auf die
Wiederholung seines legendären Zuges vorbereitete . Die Wider -
legung aller dieser Dummheiten und Lügen ist so leicht, daß man
sie ruhig beiseite lassen und sich der interessanteren Frage zuwenden
kann : Woher st a in m t und was soll diese britische
Propaganda ? Ihr Zweck ist offenkundig ein doppelter : Man
versucht , die Italiener an sich selbst irre uud in den Knien weich
zu niachen und vor allein möchte man gerade jetzt das deutsch -
italienische Bündnis sprengen . Während nämlich den
Italienern vorgegaukelt wird , die Luftangriffe erfolgten nur gegen
die bösen Deutschen und würden sofort aufhören , wenn die Italiener
sie aus Italien vertrieben , versucht man mit einer kühnen Nnlogik
gleichzeitig den Deutschen einzureden — siehe den Artikel eilies
gewissen P . Mathews im „Daily Telegraph " vom 27 . Mai — sie
täten doch besser . Italien seinem Schicksal zu überlassen . Der
Ursprung aller dieser Manöver aber kann nur sein, daß die Eng -
läuder durch zahlreiche innere und äußere Schwierigkeiten sich ge-
drängt fühlen , den Krieg rasch zu beenden , daß sie aber
gegenüber der dazu notwendigen Invasion Europas ein höchst be-
klemmendes Gefühl haben . Wie bequem wäre es doch , wenn man
ohne die Opfer eines Landungsversuches das Ziel allein mit den
Tromveten von Jericho erreichen könnte ! Aber so wenig die Luft -
angriffe die italienische Moral erschüttern , so wenig wird es mit
Flugblättern , Rundfunk uud Gerüchten gelingen .

Der Gefahr nicht achtend , hat sich der König und Kaiser nach
dem durch einen Tagesaugriff schwer betroffenen Livorno begeben,
nnd diese Bekundung der unverbrüchlichen Gemeinschaft von Herr -
scherhaus nnd Nation hat auf die Bevölkerung den tiefsten Eindruck
gemacht . Eine besonders furchtbare Anklage gegen die Luftpiraten
sind, wie „Corriere della Sera " berichtet , in Livorno die Trümmer
eines Waisenhauses , daß durch einen Volltreffer restlos — einschließ¬
lich der dazu gehörenden kleinen Kapelle — zerstört wurde und die
30 kleinen Waisen , fünf Schwestern sowie einige Straßenpassanten
unter sich begrub . Aus Foggia meldet das Blatt , daß die feindlichen
Flieger nach AbWurf ihrer Bomben das umliegende offene Land
terrorisierten und im Tiefflug kleine Landesfiedlnngen sowie ans
den Feldern befindliche Personen mit MG .- Feuer belegten . In
einem Fall wurden dabei zehn Frauen und sechs Kinder getötet .
Die Zahl der bei dem letzten schweren Terrorangrisf auf Riggio
Ealabria ums Leben gekommenen Säuglinge ist nach den jetzt durch-
geführten Aufräumungsarbeiten auf insgesamt 54, die Zahl der
getöteten Ammen aus 14 gestiegen.

Italiens Antwort auf Churchills Drohung
EH . Rom , 31 . Mai . Churchill stellt sich der Welt in einer neuen

Pose vor , die für einen britischen Ministerpräsidenten ungewöhnlich
ist : Als Eseltreiber mit Knüppel und Karotte in der Hand . Nach
einem vom „Giornale d 'Italia " wiedergegebeuen Bericht des
, ,Svenska Dagbladet " hat er auf der Pressekonferenz im Weißen
Haus in Bezug auf Italien erklärt : „Man werde diesen Esel von
vorne und hinten mit Karotte und Knüppel bearbeiten . " Auf eine
Frage , ob unter dem rotgelben Lockmittel z

'n verstehen sei, daß eine
Fühlnngsnahme nnt Italien eingeleitet sei , habe Churchill keine
Antwort geben wollen . Diese Antwort wird nun von italienischer
Seite mit einem kräftigen Fußtritt für den geschwätzigen Churchill
erteilt . „Giornale d ' Jtalia " rät im Übrigen , die Karotte doch lieber
für die Ernährung deS englischen Volkes aufzusparen , das be-
kamrtlich mit Gemüse nicht sehr reichlich versorgt ist . Das halb -
amtliche römische Blatt fährt fort : „Bon einer Fühlungnahme mit
Italien kann keine Rede fein . Die Anglo -Amerikaner brauchen sich
nicht einzubilden , daß sie nun die letzte Runde des Krieges aus -
nützen könnten . Der Kampf geht weiter . Weder mit dem Knüppel
noch mit Drohungen — wie auch Eden sie am Donnerstag im
Unterhaus wiederholte — uoch mit dem Betäubungsmittel eitler
Schmeicheleien kann man das italienische Volk beschwatzen . Es kämpft
nnd kämpft weiter , damit ihm und allen Völkern volle Gerechtigkeit
gegenüber der Rechtlosigkeit und der Gier der Anglo - Amerikaner
zuteil wird ."

Frankreichs AlexanörienSeslbwaöer mußte kapitulieren
Vichy, 31 . Mai . Wie am Sonntagabend offiziell bekanntgegeben

wurde , mußten die Besatzungen der von den Engländern in Aler¬
andrien festgehaltenen französischen Kriegsschiffe ihren Widerstand
gegenüber dem englischen Druck aufgeben . Alle Versuche, den Schiffs -
besatzungen die zustehende Löhnung zukommen zu lassen, wurden von
den Engländern verhindert , so daß die französischen Seeleute in
schlimmste Not gerieten . Von dem Befehlshaber des Geschwaders ,
Admiral Godefroy , unterschriebene Wechsel wurden von den Banken
in Alerandrien auf Anordnung der Engländer nicht honoriert .
Bemühungen der französischen Regierung , durch türkische uud schwei -
zerische Vermittlung Gelder nach Alexandrien zu transferieren ,
wurden ebenfalls von den Engländern verhindert .

Admiral Gobefroy hatte bereits seit Monaten verzweifelte Bot -
schaften nach Vichy geschickt, in denen er die unhaltbare Lage schil¬
derte , in der er und seine Mannschaften sich befanden . Der Admiral
erhielt schließlich von der französischen Regierung des Befehl , falls
er dem englischen Druck nicht mehr standhalten könnte , die Flot¬
teneinheiten zu versenken , aber vermutlich war dem
französischen Admiral , der seit nun fast drei Iahren dem angel -
sächsischen Druck standgehalten hatte , keine Möglichkeit zur Voll -
ziehung dieses Befehls geblieben , da die englische Bewachung der
Schiffe in der letzten Zeit verstärkt worden war .

Es handelt sich bei diesen französischen Einheiten , die von den
Engländern nach Abschluß des deutsch - französischen Waffenstillstandes
im Juni 1940 im Hafen von Alerandrien blockiert wnrden , um eine
sogenannte Marinedivision , bestehend au ? drei Kreuzern ,
sechs Torpedobootjägern , einigen Untersee - und Kanonen -
booten .

Werben die französischen Verräter diesmal parieren ?
Madrid , 31 . Mai . Der englische Premierminister Churchill

traf am Donnerstag aus Washington kommend in Gibraltar ein ,
wo er mit dem französischen Verrätergeneral Giraud , dem franzö -
fischen Kommissar für Syrien Catronr , der im Verräterlager eine
große Rolle spielt , ferner mit dem Oberbefehlshaber für Nordafrika ,
General Eifenhower , sowie den Chefs der 1 . und 8 . britischen Armee ,
Montgomery und Alexander , Verhandlungen führte . Am Freitag
fand dann ein Bankett statt , nach dessen Abschluß Churchill und
Giraud sich im Flugzeug nach Algier begaben , wo am Sonntag
auch der Verrätergeneral de Gaulle eintraf . Die beiden französischen
Rivalen werden jetzt nach der Melodie tanzen müssen, die in
Washington „komponiert " wurde . Ob dabei mehr herauskommt
wie seinerzeit bei der grotesken . Versöhnungsszene " in Casablanca
bleibt abzuwarten .

Da de Gaulle derjenige war , der den Weg zu Giraud suchen
mußte , ist auch rein äußerlich die Kapitulation des englischen Kan -
didaten gegenüber dem Nordamerikas unterstrichen worden . Nach-
dem de Gaulle in den letzten Monaten in zunehmendem Maße den
Boden unter den Füßen wanken sehen mußte , und ihm schließlich
von englischer Seite klar gemacht worden war , daß er angesichts
der ungenierten Bekennung der nordamerikanischen Vormachtstellung

in Nordafrika im großen Rahmen des britisch -nordamerikanischen
Wechselspiels nichts mehr zu suchen habe , sind er und seine Gruppe
auch williger geworden . De Gaulles Wünsche gehen nur noch dahin ,
einige seiner Vertreter in den sogenannten I m p e r i u m s r a t zu
bringen , der in Algier unter dem Protektorat Eisenhowers gebildet
werden soll . De Gaulle bat .zu diesem Zweck seinen „ Außenminister "
Massig ! ! und seinen „Innenminister " Andree Philip vorgeschlagen .
Rcuter meldet aus Algier , daß man beabsichtigt, einen Ks m pro -
m i ß auf der Basis zu grüuden , wonach Giraud und de Gaulle
„abwechselnd " den Jmperinmsrat , bzw. den „Z e n -
tralvollzugsausschuß " präsidieren sollen. Man glaubt , so
fügt Reuter hinzu , daß de Gaulle als endgültige Abfindung den offi-
zielten Titel „Präsident " erhalten soll , während praktisch die
Vollmachten Giraud zufallen würden , der seinen gegen-
wältigen Titel als „ Chef der Zivil - und Militär - Verwaltung von
Ueberseefrankreich " beibehalten würde .

Soovers Kampfansage an Roofevelks
Imperialismus

Tg . Stockholm , 31 . Mai .
Wendell Willkies Buch über seine Reise als Apostel des nord «

amerikanischen Neuimperialismus rund um die Welt hat wohl des«
balb die bisher größte Auflage politischer Bücher in den Vereinigtem
Staaten erreicht , weil es in so primitiver Weise dem Dogma de !
Durchschuittsamerikaners von der WeUeroberuugsmissiou des Dankee-
tnms schmeichelt. Es zeigt sich nun , daß nicNl in politisch ernsteren ,
jedoch einflußlosen Kreisen der USA . den Auswirkungen dieses
naiven , aber gefährlichen Selbstbetruges der Massen mit wachsender
Sorge gegenübersteht . Diese Kreise sehen in Schilderungen , wie sie
Willkie dem Massenkonsum vorgeworfen hat , einen gefährlichen Fak -
tor für den die nordamerikanische Einstellung zum Zeitgeschehen
im allgemeinen bedrohenden Hang der plumpen Vereinfachung der
Dinge mit dem Ergebnis einer wachsenden Weltsremdheit und wach-
senden Ahnungslosigkeit gegenüber den wahren Grundproblemen der
gewaltigen Welterschütterung . Heilslehren , wie sie Willkie und in
ähnlicher , wenn möglich noch verwaschenerer Weise der Vizepräsident
Wallace auf den Markt gebracht haben , sind , so lautet das Urteil
dieser Prediger in der Wüste , auf dem besten Wege, das nord -
amerikanische Volk in eine Illusions - und Selbstbetrugshöhe zu
beben , die unweigerlich eines Tages ein jähes Erwachen mit einer
Welle der Enttäuschung nach sich ziehen muß . an der gemessen das
Erwachen nach dem letzten Kriege nur ein bescheidenes Zwischenspiel
sein würde . Diese Bücher und Reden nordamerikauischer Politiker ,
vermengt mit den balb politischen , balb religiösen Machwerken , wie
etwa die Atlantik - Charter und ähnliche Berkündungen aus dem
Pubertätsalter nordamerikanischer Weltmachtsträume , haben ihre
für die Irreführung der Massen besonders gefährlichen Komponenten
in den politisierenden Filmen der Hollywooder Kriegsindustrie ge -
funden . Alles zusammen bildet den fruchtbaren Humus , auf dem
in stets sich erneuernder Trächtigkeit die Bakterienkulturen der Idee
vom nordainerikanischen Weltjahryundert wuchern und die nord -
amerikanischen Massen , diese aller primitiven Reklame so leicht
zugänglichen Menschen , immer weiter von den Grenzen der Wirk -
lichkeit hinweglocken .

Inmitten dieses Dschungels von Irrungen und Selbstbetrug mel -
den sich nun die ersten warnenden Stimmen die auf das Verhäng -
nisvolle eines hemmungslosen Austobens dieser nordamerikanischen
Nenmystiker ä la Roosevelt , Wallace nnd Willkie und ihrS Schlag -
Worte von den vier Freiheiten und ähnlichen halb ausgegorenen
Parolen hinweisen . Die warnenden Stimmen kommen aus dem
Lager der erklärten Roosevelt - Gegner . Zu ihnen zählt heute ein be -
deutender Teil der f ü h r e n d e n nordamerikanischen G e -
s ch ä f t s w e l t , wie sie politisch im Senat verkörpert ist . Der
Widerstand dieser Kreise gegen jede -feste Verpflichtung und BindungNordamerikas für die Nachkriegszeit war es auch, der die Mission
Edens in den USA . zum Scheitern g ebracht hat . Schwe-
dische Meldungen aus Newyork glauben , daß auch der Versuch Chur -
chills, durch sein persönliches überstürztes Eingreifen in Washington
diese Lage zu ändern , nicht geglückt ist . Konservative Republikaner ,wie Taft nnd Hoover , melden sich energisch zu Wort mit der Fest -
stellung , daß Roosevelt und seine Handlanger das gleiche Spiel
des Massenbetrugs treiben , das sie - mit dem New Deal innenpolitischbetrieben hatten und nun zur außenpolitischen Einnebelung des
nordamerikanischen Volkes in noch viel größerem Umfange fortsetzenwollen . Sie warnen in einer Anzahl von bemerkenswerten Ver -
öffentlichungen das nordamerikanische Volk vor einem „naiven
Idealismus " und rufen zur Bewahrung des Wirklichkeitsfinnes auf .

EowjetGomberverband stürzt ins Schwarze Meer
Oer heutige WehrmachfsberichJ

Aus dem Führerhauptquartier , 31. Mai . Das Ober -
kommando der Wehrmacht gibt bekannt : •

Der Feind setzte gestern die Angriffe gegen den Kubanbrücken -
köpf nicht fort . Von der übrigen Front wird bis aus ein erfolg -
reiches eigenes Angriffsunternehmen bei Welifh nur Späh - und
Stoßtrupptätigkeit gemeldet .

Bei einem Angriff eines sowjetischen Bomberverbandes gegen
ein deutsches Geleit im Schwarzen Meer wurden durch Jäger und
Fahrzeuge der Kriegsmarine sämtliche neun angreifenden Bomben -
flugzeuge abgeschossen. Insgesamt verloren die Sowjets gestern
74 Flugzeuge , sieben eigene werden vermißt .

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge griffen Hafenstädte an der eng-
tischen Süd - und Südostkiiste an und warfen Bomben großen Ka°
libers auf kriegswichtige Anlagen .

Im Mittelmeergebiet vernichtete die Luftwaffe am 2S. und 30.
Mai 13 Flugzeuge , darunter mehrere schwere Bomber .

Bei bewaffneter Fernaufklärung über dem Atlantik wurde ein
feindliches Frachtschiff von 4900 BRT . durch Luftangriff versenkt
und ein viermotoriges britisches Flugzeug im Lustkamps abgeschossen .

Wieder 57 Terror Bomber abgeschossen
Berlin , ZI. Mai . Räch dem OKW . -Bericht vom Sonntag

griffen feindliche Fliegerverbände am Samstag die bretonische
Stadt Rennes sowie einige Stützpunkte an der Atlantikküste
an und bombardierten in der vergangenen Rächt mehrere westdeut-
sche Orte . Es entstanden zum Teil größere Gebaxdeschäden. Die
Bevölkerung , besonders in Wuppertal , hatte Verlufte . Räch

bisher vorliegenden Meldungen wurden 57 meist viermotorige feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen. Bier eigene Jagdflugzeuge gingen ver -
loren .

15 Schiffe mit 90000 BRZ . versenkt
Unsere Unterseeboote standen in den letzten Tagen im Nord - und

Südatlantik in härtesten Geleit,jugkämpfen , die von unseren braven
Unterseeboot - Besatzungen mit kühnstem Angriffsgeist und mit großer
Erbitterung geführt wurden . Hierbei versenkten sie 15 Schiffe mit
SO 000 BRT .

Italien meldet wieber 14 Abschliffe
Rom , 31 . Mai . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Sonntag warfen schwere deutsche Kampfflugzeuge gestern nacht über
dem Hafen von Biserta schwere uud mittelschwere Bomben ab.

Die Insel Pantelleria wurde zu wiederholten Malen von feind -
lichen Flugzeugen angegriffen . Zwölf der angreifenden Flugzeugewurden von den Flakbatterien abgeschossen . Auch Sant -Antioco und
die Umgebung von Cagliari wurden bombardiert , ohne daß bedeutender
Schaden entstand . Die Abwehrartillerie schoß zwei Flugzeuge ab .

SaS Eichenlaub nach bem Heldentod verliehen
Berlin , 31 . Mai Vor kurzem wurde mitgeteilt , daß Major d . R .

Richard G r ü n e v t bei den Kämpfen im Süden der Ostfront am
14. März den Heldentod gefunden habe. Nun hat der Führer diesen
hervorragenden Offizier nachträglich als 244 . Soldaten der deutschen
Wehrmacht mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz ausgezeichnet .

Major d . R . Grünert hatte das Ritterkreuz sür tapfere und
erfolgreiche Führung seiner Kompanie im Kampf um den Brücken-
köpf von Olita beim Durchbruch durch die Stalin - Linie und in der
Vernichtuugsschlacht von Wjasma erhalten . Seitdem hat er sich als
Bataillonskommandeur in einem mitteldeutschen Panzergrenadier -
Regiment erneut mehrfach bewährt .
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eT ' ^ r t ' n e ' nem Artikel , daß die Atlantic Charter eine plumpe
älschung der Ideale sei , derentwillen angeblich Nordamerika in den
neg geführt worden ist. Das größte Aussehen hat jedoch eine

Artikelserie gemacht , die Hoover augenblicklich im „Colliers Maga¬
zin " veröffentlicht . Hoover tritt darin scharf gegen die Irrlehreeines angeblich zur Weltbefreiung berufenen Amerikanismus auf .Nordamerika müßte sich , so fordert Hoover , darauf einrichten , einen
wahren frieden vorzubereiten , anstatt „Agitation für eine nord »
amerikanijche Weltideologie zu betreiben " . Es fei ein Verhängnis -
voller Achler ältester imperialistischer Prügung , anzunehmen , mankonnte nordamerikanische Ideen anderen Völkern auch gegen ihrenWillen aufzwinge » . Man könne nicht für Selbstbestimmung der
•isolier eintreten und angeblich kämpfen und im gleiche» Atemzugerklären , daß man den Völkern seine eigenen Ideen und Ideale
aufzwingen wolle. Jedes Boll habe das unantastbare Recht, selbstüber seine Rcgierungsform und Lebensführung zu bestimmen . „Die
Freiheit fällt nicht wie Manna vom Himmel , sondern ist eine Sache ,die von sich aus emporwachse » muß ." . . . „Man muß die Völker
nehmen wie sie sind, und nicht wie man wünscht , daß sie sein mö-
gen ." Hoover warnt vor solchen gefährlichen Vereinfachungen und
Schlagwort ? » , wie „die USA . müssen die Weltführung übernehmen ".Oder „die USA . müssen den Frieden bestimme »" oder „die USA .
müssen die Polizei der Welt werden " usw . Nordamerika könne nix-
mals allein das Problem der Zufamnieiiarbcit „in einer Welt
löse » , wo der Verkehr nicht nach einein Einbahnsystem verläuft . "
Hoover setzt sich schr scharf mit der primitiven Lehre vom nord -
amerikanischen Jahrhundert auseinander , verkörpert in Wendell
Willkies Buch . „Daß die Welt heute in verkehrstechnischer Hinsichtkleiner geworden ist, bedeutet noch lange nicht "

, so stellt Hoover
sarkastisch an die Adresse des politische » Jules Berne . Willkie , fest,
„daß sich plötzlich eine Weltvereinheitlichung , sei es in politischer ,sozialer , religiöser oder i » allgemein ideologischer Hinsicht , verwirk -
lichen lasse" . „Unser Weg i» der Wellpolitik mag wohl von Ideen
geleitet werden , aber die Erfahrung muß uns gleichzeitig davor
bewahren , uns nicht durch Irrlichter i» weglose Sümpfe locken zu
lassen und uns dahin zu verirren " . Neutrale Beobachter in den
USA . glauben , daß Hoovers Darlegungen die Plattform bilden sol -len , auf der er nach feinem innenpolitischen Scheitern als der kom -
mende Kandidat der republikanischen Opposition nun von der
Außenpolitik her sein Coniback versuchen will .

Die kommunistische Moröwelle in Bulgarien
Sofia , 31. Mai . Ein neuer Terroristen -Anschlag wird aus

der nordbulgarischen Stadt Plewen gemeldet . Dort winde der Kom»
mandeur der berittenen Polizei - Eskadron , Malesf , von Terroristen
erschossen .

Am Samstagmorgen war , wie teilweise bereits mitgeteilt , von
vier Terroristen ein neuer Mordanschlap auf jenen Luftwaffen - In¬
genieur verübt worden , auf den neulich schon ein Jude einen Revol -
veranschlag versucht hatte . Drei der Terroristen , die in der Woh -
nung des Ingenieurs einen Koffer mit 5 durch eine Zündschnur ver¬
bundenen Handgranaten abgestellt hatten , waren auf der Flucht er -
schössen worden ; einer von ihnen war ein Jude , ein anderer ein
Verwandter des Komintern -Hnnptlings Dimitroff . Der vierte von
den Attentätern konnte im Reinigungskanal zunächst entkommen .
Sofort wurden alle Ausgänge durch Polizeimannschaften besetzt und
eine Durchsuchung der Kanäle , die einen Meter im Durchmesser
haben , mit Hilfe von Polizeihunden aufgenommen . Bis Sonntag -
abend fehlte aber jede Spur des Geflüchteten und man nahm an , daß
er entweder durch Gasvergiftung umgekommen , oder sich in einein
entlegenen schwer zugänglichen Kanal versteckt hielt . Am Sonntag
um 18 .30 Uhr versuchte der Attentäter aus einem Hauskanal zu
entweichen . Als er auf die wachsamen Polizisten stieß, kehrte er
sofort in feinen Schlupfwinkel zurück. Nun drang die Polizei in
den Kanal und bemerkte in einer Biegung die hockende Gestalt des
Verbrechers . Auf einen Anruf , sich zu ergeben , antwortete er mit
einem Nein . Nun wurde das Feuer aus ihn eröffnet , das ihn aus
der Stelle tötete .

Sn Italien wir» scharf durchgegriffen
Rom , 31 . Mai . Ein Schleichhandel mit Oel und Mehl wurde

in Florenz entdeckt. Zwei Personen wurden verhaftet . In Piftoia
wurden zwei Gemüsehändler wegen Preistreiberei bei Kartoffeln ins
Konzentrationslager überführt . In Modena sind drei Personen we-
gen Ankauf von Lebensmittelkarten verhaftet und ihr Geschäft ge¬
schlossen worden . Ein Einwohner von Turin wurde im Besitz
schwarzgekaufter Waren auf ein halbe « Jahr ins Konzentrations -
lager geschickt, und in Venedig kam die Polizei durch die Verhaf¬
tung einer verdächtigen Frau , bei der man Schmuck im Goldgewicht
von über ein halbes Kilo fand , dem Goldhandel eines Handels -
schiffs -Kapitäns auf die Spur . Auch die in Aussicht genommene
Käuferin gelang es zu verhaften . Diese Verhaftungen in fünf ita -
lienischen Städten zeigen , daß Italien die Verstöße gegen die
kriegsbedingten Gesetze in ebenso scharfer wie wirksamer Form be -
straft .

Sie Schweiz sperrt Gerüchtemacher ein
Zürich , 31 . Mai . Zum erstenmal sind in der Schweiz Gefängnis «

urteile wegen Gerüchtemacherei ausgesprochen worden . Am Vier -
waldstättersee wurden durch das territoriale Gericht 45 Personen
wegen Gerüchtemacherei zu Gefängnisstrafen von vier bis fünfund -
vierzig Tagen verurteilt , 41 weitere mit Bewährungsfrist frei -
gesprochen.

Nie Lösung der Verwundeten ' und Sinterbllebenensrage
Sn erster Linie ein Arbeits- un» erst in zweiter Linie ein Rentenproblem

„Die Versorgung von Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen ist",
so führte er u . a . aus , „ersten zweiter Linie ein Rentenproblem ,
in erster Linie aber eine Frage des Arbeitseinsatzes und damit des
Kampfes gegen jeden infolge Heldentodes oder Verwundung unver -
schuldeten sozialen Abstieg . Auch die großzügigste Versorgung darf
die eigene Leistung und die Selbstverantwortung an der Gestaltung
des ferneren Lebensweges keinesfalls ausschliefen .

Wir Deutschen sehen in der Arbeit nicht einen Fluch oder eine
Last , sondern den tiefen Inhalt des Lebens , den Dienst an unserem
Volke und eine freudige Verpflichtung gegen unsere Familie . Für
den Verwundeten und die Hinterbliebenen ist Arbeit ein Heilfaktor
und ein Segen , der ihnen hilft , ihr Schicksal zu tragen und schließ-
lich zu überwinden ."

Zum Schluß seiner Rede wandte sich der Reichskriegsopferführer
an die jungen Kameraden und Hinterbliebenen der Gefallenen des
zweiten Weltkrieges und sagte, daß sie sich warmen Herzens auf -
genommen fühlen sollten in die große Kameradschats derer , die vor
über einem viertel Jahrhundert bei Verdun , an .der Somme , in
Flandern , im Osten und auf See den gleichen Kampf kämpften
wie sie .

Berlin , 31 . Mai . Die nationalsozialistische Kriegsopferversorgung
trat am Sonntag im Berliner Sportpalast mit einem Kriegsappell
an die Öffentlichkeit . Im Mittelpunkt der vornehmlich von ver -
wundeten Kameraden dieses und des ersten Weltkrieges besuchten
großen Kundgebung stand eine Rede des ReichskriegSopserführers
SA .- Obergruppenführer O b e r l i n d o b e r , der die Planungen für
eine gerechte und umfassende Lösung des Verwundeten » und Hinter -
bliebenenproblems auf Grund der neuen Grundgesetze uationalsozia -
listischer Soldatenversorgung bekanntgab .

Im Blickpunkt der mit dunklem Grün geschmückten Tribüne stand
ein riesiges , von Eisernen Kreuzen flankiertes Hoheitszeichen , über
dem ein Stirnband mit der Aufschrift „ 1914 Froutkameradschast
1943" leuchtete .

Reichskriegsopferführer Oberlindober erklärte dabei , auf dem
Gebiete der Ariegsopserversorgung und -Fürsorge sei das Menschen-
mögliche geschehen. Die Sorge der Gemeinschaft für die Träger des
Einsatzes und Opfers gehe in ihren Persönlichen und sachlichen
Leistungen weit über den Rahmen dessen hinaus , was vor 25 Jahren
im vierten Kriegsjahr bei bestem Willen geleistet werden konnte.

Sie Verteidiger von Attu bis zum letzten Mann gefallen
Tokio , ZI . Mai . Aus einer Mitteilung des Kaiserlichen Haupt -

quartiers geht hervor , daß sich die japanischen Besatzungstruppen
der Insel Attu , die seit dem 12. Mai gegen zahlenmäßig weit über -
legene Gegner einen heldenhaften Abwehrkamps führten , entschlossen,
in der Rächt zum 29. Mai in einer letzten Anstrengung einen
Beweis des japanischen Heldengeistes zu geben und einen Angriff
zu unternehmen .

Nachdem nach dieser Unternehmung die Verbindung zu den
kämpfenden Truppen abgefchuitten ist , wird angenommen , daß alle
Ueberlebenden nunmehr gefallen sind, diejenigen Soldaten , die infolge
einer Verwundung oder anderer Umstände nicht «n diesem Angrisf
teilnehmen konnten , hatten sich bereits vorher selbst entleibt .

Die japanischen Besatzungstruppen hatten aus etwas über 2000
Mann unter dem Befehl des Obersten Uasuyo Uamazak bestanden .
Die feindlichen Kräfte sind etwas über 20 009 Mann stark gewesen
und waren auch in der Ausrüstung erheblich überlegen . Die Verluste ,die ihnen die Japaner beibrachten , werden auf über 6009 Mann
geschätzt . Die Insel Kiska ist, wie die Bekanntmachung noch besagt,
weiter in japanischen Händen .

Am 28 . Mai waren dem japanischen Befehlshaber Oberst ?>ama «
zaki nur noch wenig über IM Mann geblieben . Am Abend des
29 . Mai traten diese Soldaten zum letzten Appell an . Sie ver -
beugte » sich in der Richtung des Kaiser - Palastes in Tokio , brachten
ein letztes Banzai aus und stürmte » gegen den Feind . Diese letzte
in Tokio aufgefangene Meldung lautet : „Eingedenk der japanischen
Soldatenehre gehen wir in den Kampf . Nur der Tod wird uns die
Waffe aus der Hand nehmen ."

50000 Tschungking-Wnesen eingekreist und zerschmettert
Tokio , 31 . Mai . Domei meldet von der zentralchinesifchen Front :

Japanische Einheiten , die eine strategische Wendung aus der Rich -
tung Jtschang und Tschangtschang unternommen hatten , gelang es
in Zusammenarbeit mit anderen vorrückenden japanischen Einhei -
ten , am 25 . Mai feindliche Truppen bei Pienyen , einer Schlüsselstel¬
lung im Paschan - Gebirge , 22 Kilometer westlich von Jtschang , ein -
zukreisen . Nach einem umfassenden Angriff gegen fünf feindliche
Divisionen in Stärke von 59 000 Mann zerschmetterten die japani -
schen Truppen den Feind in den zerklüfteten Paschan - Bergen . Ge¬
gen die in diesem Gebirge eingekreisten restlichen Feinde find Säube -
rungsaktionen im Gange .

Manisches Schlachtschiff vom „Sreaönougbt">Ttw
Tokio , 31 . Mai . Ein neues japanisches Schlachtschiff, das in

feiner Kampfkraft und in seinem Aktionsradius den Schlachtschiffen
vom Dreadnought -Typ entspricht , ist jetzt fertiggestellt worden .

Ausländische Marinesachverständige erklärten nach Einsicht der
Abbildungen des Schisses , daß dieser Typ den USA . -Schlachtschiffen
der Klasse Jova offensichtlich überlegen sei .

Empfindliche Verluste der Briten im KanalSeegesecht
Berlin , 31 . Mai . Nach abschließenden Feststellungen erlitt der

starke gemischte Verband englischer Artillerie - und Motor -Torpedo «
schnellboote, der in den frühen Morgenstunden des Samstag mit
deutschen Küstensicherungsstreitkräften zusammenstieß , empfindliche
Verluste an Booten und Besatzungen .

Insgesamt vernichteten unsere Minensuchboote und Räumboote
ohne Verluste einer eigenen Einheit , fünf feindliche Einheiten .
Mindestens zwei weitere wurden in Brand geschossen . Auf mehreren
anderen Booten konnten zahlreiche gutliegende Treffer unserer
Schnellfeuerkanonen beobachtet werden . Das heftige Gefecht bestand
aus verschiedenen Einzelaktionen und zog sich über anderthalb
Stunden hin . Die Kämpfe spielten sich zum Teil auf nächste
Entfernung unter Verwendung von Handgranatenab . Einzelne Bootsbesatzungen unternahmen Rammversuche .

Die Verwirrung bei den Briten war schließlich so groß , daß zwei
ihrer Artillerieboote mitten in das zusammengefaßte deutsche Feuer

So mochte Roosevelt alles Deutsche ausrotten
Was sein Sosjeumalist auöplaudert - Sanz Deutschland besehen und unsere Soldaten als ArbeitSbataillone ausbeuten

Fürsprecher sollen liquidiert werden . Die Einkünfte der deutschen
Arbeitsproduktion sollen dem deutschen Volke nur soweit zugutekommen , daß es sich notdürftig ernähren kann .

Zu diesem Plan de« USA . - Journalisten Kingsbury Smith be¬
merkt der Lissaboner Vertreter von „Folkets Dagbladet ", daß dies
also die letzte jüdisch-amerikanische Version des Nachkriegsprogramms
für Europa und Deutschland - fei . Es sei die reine Verrücktheit im
Zeichen des Hasses und der Verblendung , ein würdiges Pendant zu
den Thesen des britischen vansittartismus .

Stockholm , 31 .Mai . Der bekannte UKA. -Journalist Kingsbury
Smith , der im engsten Kontakt mit dem Weißen HauS steht, ver -
öffentliche in „American Mercury " einen ins einzelne gehenden
Plan , der die Vernichtung der volklichen Substanz und der deutschen
wirtschaftlichen Lebenskraft vorsieht . Die Tatsache , daß Smiths
Artikel in der sehr verbreiteten Zeitschrift „Readers Digist " abge -
druckt wnrde , deutet nach „Folkets Dagbladet " darauf hin , daß man
an höchster Stelle in Washington aus größtmögliche Publizität in
diesem Falle Wert gelegt hat .

Kingsbury Smith bezeichnet aU erste Aufgabe der angelsächsi-
schen bolschewistischen Allianz im Falle eines Sieges die totale Be -
setznng Deutschlands und seine Unterstellung unter ein anglo -bolsche -
wistisch -amerikanisches Militärregime . Dieses solle die gesamte
deutsche Verwaltung übernehmen sowie die Aus -
lösung der deutschen Industrie überwache » . Alle deut -
schen Truppen sollen auch in Zukunft mobilisiert bleiben , um als
Arbeitsbataillone in den jetzt von Deutschland besetzten
Ländern eingesetzt zu werden . Die deutsche Industrie soll rücksichts -
los verkleinert werden und ein großer Teil davon i » andere Länder
verlegt werde » , so daß Deutschland niemals mehr imstande sein
wird , ein Machtfaktor zu werden . Sobald Deutschland imstande ist,
sich selbst notdürftig zu ernähren , sollen alle Überschüsse der dent -
schen landwirtschaftlichen Produktion an die früheren Feindmächte
geliefert werden . Deutschland darf , so erklärt Kingsbury Smith ,
dann kein Einheitsstaat mehr bleibe » , sondern müsse in Klein -

Staaten aufgeteilt werden . Die Bildung eines deutschen Na -
tionalbewußtseinS soll auf das strengste verboten werden und seine
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Der Vernichtiingsplan stammt nicht aus der Feder igendeines
unbekannten USA .-Jonrnaliste .n, vielmehr ist Kingsbury Smith der
Leibjournalist Roosevelts , dessen sich der Herrscher des Weißen Hauses ,
immer dann bedient , wenn es ihm daraus ankommt , irgendeine
Meinung von besonderem Wert in der Welt zu verbreiten . Deshalb
ist der Artikel von Smith vermutlich auch gleich in zwei Zeitschrif -
ten erschienen . Das unterstreicht seinen offiziellen Charakter . Wer
also meint , es . handele sich hier wieder einmal um die Ausgeburt
jüdisch- bolschewistischer Rachegedanken , dein sei gesagt , daß hier die
offizielle Auffassung der führenden ÜSÄ .- Politiker wie -
beigegeben ist . Deutschland soll also ein Sklavenstaat werden , in
dem Bolschewisten uud Plutokrate » die Gesetze und Maßnahmen dik-
tieren . Es handelt sich diesmal auch nicht darum , etwa nur eine
bestimmte Griippe von Menschen zur Verantwortung zu ziehen oder
zu vernichten , nein , die Gesamtheit des deutschen Vol -
leg soll vernichtet werden . Man kann sich also vorstellen , was
uns allen ohne Unterschied blühen würde , wenn es den jüdischen
Weltverschwörern gelänge , Deutschland in die Knie zu zwingen .

Den Vernichtungsabsichten des Feindes setzen wir den nnbeug -
kamen Willen entgegen , nicht , eher die Waffen aus der Hand zu
legen , bis wir den Gegner geschlagen haben.

liefen , wobei eines versenkt wurde , während das andere außer Sicht
kam . Kurz darauf wurde eine feindliche Rotte eingekreist und im
Nahkampf aufgerieben . Nachdem die Hälfte des feindlichen Ver -
bandes ausgefallen war , zog sich der Rest zurück.

Ungarns Kamps sür Sicherung seiner nationalen Existenz
Budapest , 31 . Mai . Der ungarische Ministerpräsident von Kallay

hielt am Samstag in Budapest vor etwa 2909 Politischen Leitern
der Regierungspartei eine Rede , in der er einleitend auf den Verlust-
reichen Kampf der ungarischen 2. Armee im vergangenen Winter
im Osten zu sprechen kam und die Erklärung abgab , daß er die
Schaffung eines neuen Heeres als seine Ausgabe und
heilige Pflicht ansehe . Vom Gesichtspunkt der ungarischen Außen «
Politik bezeichnete der Ministerpräsident die Sicherung der staatlichen
und nationalen Existenz Ungarns als höchstes Ziel , dem Ungarn als
zuverlässiger Freund und wertvoller Verbündeter in treuer Er -
füllung der übernommenen Pflichten diene . Als weiteren Charakter -
zug der ungarischen Außenpolitik bezeichnete der Ministerpräsident
die europäische Solidarität . 1

In diesem Zusammenhang widersprach v . Kallay der auf der
Feindseite immer wieder zum Ausdruck gebrachten Auffassung , daß
die kleinen Nationen eigentlich nur das Recht hätten , im Schatten
der großen Nationen zu leben , und immer den Wünschen des Stär -
keren und Mächtigeren nachgeben müßten . Demgegenüber vertrete
Ungarn die in den letzten Erklärungen der Achsenstcmtsmänner so
überzeugend zum Ausdruck gebrachten Prinzipien : Das Recht der
kleinen Nationen zu einem selbständigen Leben . ES
sei daher kein Zufall , daß sich Ungarn , wie alle Donauländer , im
Lager der Dreierpaktmächte befunden habe . Ungarns nationale
Eigenart und fein staatliches Leben seien von den gleichen Gefahren
bedroht . Die ungarischen Emigranten hätten nicht das Recht, im
Ausland im Namen des Ungarntnms zu sprechen, denn es seien
abgewirtschaftete Kreaturen , an die das Volk mit Verachtung denke,
und einige internationale Juden .

1434498 Geburten im Fahre 1942
Berlin , 31 . Mai . In der Wochenschrift „Das Reich" beschäftigt

sich Reichsgesundheitsführer Dr . Conti mit dem augenblicklichen
Stand der Geburtenfrage in Deutschland . Er stellte dazu fest :

„ Eine einmalige Erscheinung in der Geschichte der Völker . DaS
deutsche Volk , das im Jahre 1933 wegen seiner geringen Geburten -
zahl als ein sterbende ? Volk bezeichnet werden mutzte, konnte wieder
zu einer wesentlichen Steigerung der Fruchtbarkeit und damit zu
einer machtvollen Entfaltung seiner völkischen Kraft geführt wer -
den . Im Jahre 1949 erreichte die Anstiegstendenz mit über
1 644 999 Kindern im Großdeutschen Reich ohne die ehemals polni -
schen Gebiete und ohne Eupen - Malmedy ihren Höhepunkt . Im
Kriegsjahr 1941 war die Geburtenzahl noch weiterhin erfreulich ; sie
blieb um knapp 199 999 unter der des Jahres 1949. Damit hat
Deutschland einen Beweis seiner Lebenskrast geliefert , der für alle
Zeiten unauslöschlich ist. Die veränderte , dem neu erweckten ge -
snnden Instinkt entsprechende seelische Haltung des deutschen Volkes
ist der Grund dafür , daß während der ersten drei Kriegsjahre die
Geburtenzahl des deutschen Volkes ungefähr aus der Höhe geblie -
ben ist , die sie inzwischen erreicht hatte . Erst im Jahre 1942 ist hier
ein Wandel eingetreten . Dieser Tatsache gilt es ruhig ins Gesicht
zu schauen. Es entstehe die Frage , ob sich hierin eine andere Ein -
stellung des deutschen Volkes kundtut . Diese Frage darf verneint
werden . Die Kinderfreudigkeit , der Wille zum Kind ist nach wie
vor groß im deutschen Volke . Die Zahl der Lebendgeborenen des
Jahres 1942 beträgt in dem inzwischen erweiterten Großdeutschen
Reich 1434 498, ohne die deutschen Geburten in Luxemburg , Elsaß
und Lothringen , Reichsprotektorat Böhmen und Mähren , General -
gouvernement und Untersteiermark . Es ist ein Trugschluß , wenn
man sich in London und in einigen den plutokratischen Regierungen
hörigen Auslandszeitungen dem Glauben hingibt , der deutsche Le-
bens - und Kampfeswille fei im Absinken begriffen .

Mit weiteren Rachbeben ist noch zu rechnen
Stuttgart , 31 . Mai . Zn einer Auslassnng zu den jüngsten Erd -

beben teilt der Württembergische Erdbebendienst mit , daß nach den
bisherigen Erfahrungen eine gewisse Wahrscheinlichkeit besteht, daß
für dieses Herdgebiet und für diese Bebenperiode , die im vorigen
Sommer begonnen hqt , die Kräfte in der Hauptsache ihren Aus -
gleich gefunden haben . Wohl ist aber noch für viele Monate mit
weiteren im allgemeinen schwächeren Nachbeben zu rechnen , in denen
sich die noch verbliebenen Restkräste allmählich vollends ausgleichen .
Ob damit die derzeitige Periode erhöhter Erdbebentätigkeit sür ganz
Südwestdeutschland abgeschlossen sein wird , ist eine Frage , aus die
auch mit einer Wahrscheinlichkeitsbetrachtung keine Antwort gegeben
werden kann .

Nach den Registriernngen , die bisher nnr von den drei würt -
tembergischen . Erdbebenwarten im Original zur Auswertung vor -
liegen , liegt der Herd des starken Bebens am Freitag ebenfalls
unter der schwäbischen Alb im Dreieck Onstmettingen -
Pfeffingen — Tailfingen , wie bei allen vorhergehenden
Beben der letzten Wochen . In diesem Gebiet und in seiner nächsten
Umgebung sind auch die stärksten und umfangreichsten Schäden aus «
getreten . Was die Stärke des Hauptbebens anbelangt , so kommt sie
der des Bebens am 16 . November 1911 , das bisher Deutschlands
stärkstes geschichtlich bekanntes Erdbeben war , im
großen und ganzen gleich. Beide Erdbeben haben den Grad 8 der
zwölsteiligen Erdbebenskala erreicht .

Berufsschule für Männer un » Frauen ohne Punkte
Auf Grund einer Bekanntmachung dürfen ab 1 . Juni 1943 Berufs -

schuve für Männer und Frauen ohne Abtretung von Punkten abgegeben
und bezogen werden .

Ter Fiihrer verlieh daS Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an General -
leutnant Ernst Hocciu » , Kommandeur einer friinkisch-sudetendeutschen
Jusaiiteriedivision , den am 10. Februar , als er in vorderfter Linie die
Bewegungen seiner Division am Kuban leitete , die tödliche Kugel traf :
an Hauptmann Kiefer , Kompaniesührer in einer PanzerausklSrungsabtei -
lunq der Divifion Hermann « Irin « : an Oberleutnant Kiifter , der im
November tS4Z von einem Auskliirunnsfliii , an der nordasrikanischen
Kliftr nicht zurückkehrte , uud an Leutnant Mischte in einem Fallschirm -
MG . -Bataillon .

Da » Jagdgeschwader Mölder « errang am 27. Mai seinen SHY0, Sustste«,
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Englands Würgehand / Hungerblockade 1914 18 und 1939,43
Von Johannes Moeller

Als ein von hoher amtlicher Stelle Englands selbst gegebenerKominentar zu der dem Plan einer vollendeten Hungerdiltnturder Achsengegner dienenden „ Ernährnngslonscrenz " in Hot
Springs erscheint nächster Tage bei der Essener Verlagsanstalt ,bearbeitet und eingeleitet von Legationsrat im AuswärtigenAmt Prof . Dr . Viktor B S ft m e r t , die deutsche Ausgabe desvom Britischen Außenminiftcrium herausgegebenen amtlichenWerkes über die englische Hungerblockade im Weltkrieg . Wirsind mit besonderer Autorisation in der Lage , über die ebensoaktuelle wie ausschlutzreiche VerSsfentlichung schon heute , vor
Ericheinen zu berichten .

Gerade so, als hätte die Zusammenrufung der Vertreter der den
NSA . hörigen Staaten in Hot Springs zu dem hier behandelten
wichtigen Akt deutscher zeitnaher politischer Publizistik das Stichwort
gegeben , kann sich die deutsche geistige Kriegführung im rechten
Augenblick schlagkräftige einer scharfen Waffe bedienen , die ihr der
Gegner erfreulicherweise selbst geliefert hat . Unter den in deutsche
Hand gelangten Geheimdokumenten ist das wichtigste die „Geschichteder Blockade gegen Deutschland im Großen Krieg von 1914—18" ,ein Privatdruck des Londoner Foreign Office für d ^ n
Dien st gebrauch . Man kann gut verstehen , warum das Werk
„unter strengstem Verschluß gehalten werden " sollund „ keiner Person ohne ausdrückliche Erlaubnis des Staatssekretärs
für die Auswärtigen Angelegenheiten vor Augen gebracht werden "
darf . Denn dieses Buch bildet die beste Quelle über die Beweg -
gründe , Ziele und Mittel des von England damals und heute an -
gewendeten Kampfmittels der Hungerblockade .

Das zu Beginn des Weltkriegs gültige Völkerrecht gab den
Kriegführenden drei Rechte der Beschränkung der Nahrungsmittel -
zufuhr des Gegners : Seebeuterecht , Blockaderecht ,
Bann/gUtrecht . Die überseeische Zufuhr für die deutsche Zivil -
bevölkerung konnte danach nur unterbunden werden , wenn Liefe-
rungen deutsches Eigentum waren und auf deutschen Handelsschiffen
fuhren oder wenn sie sich an Bord nach deutschen Häsen bestimmterneutraler Schiffe befanden , und wenn diese Häfen unter Völker-
rechtsentsprechender Blockade standen . Da England bei Beginn des
Krieges eine förmliche Blockade nicht erklärte und auch nach der
Zurückziehung seiner Seemacht aus der Nordsee nicht ausübte , mutztees die Verproviantierung Deutschlands durch neutrale Schiffe über
deutsche oder benachbarte neutrale Häfen dulden . An diese Ver -
pflichtung aber hielt es sich nicht . Das englische Werk zeigt , wie
die britische Regierung schon lange vor Beginn des Krieges über
die Aushungerung Deutschlands beriet , mit dem Ergebnis , daß
England die Neutralität der kleineren Nachbarn Deutschlands nicht
anzuerkennen beschloß: diese müßten mit Deutschland blockiert oder
„als befreundete Staaten " englischer Kontrolle unterworfen werden .
Einen kostbaren Blick in die britische Politik eröffnet ein Bericht
über eine Sitzung vom Dezember 1312 , in der Lloyd George
und Churchill handelnd austreten . Lloyd George erklärt einen
Wirtschaftsdruck auf Deutschland ohne Einschränkung der neutralen
Rechte als unwirksam , Churchill fügt hinzu , daß die Neutralen
„entweder als Freunde oder als Feinde behandelt werden müßten ".
Obwohl der Premierminister warnt , daß es eine ernste Sache sei ,
„Neutrale wie Kriegführende zu behandeln "

, lautet die Entscheidung— im Jahre 1912 ! — : „Um größtmöglichen Druck auf Deutsch-
land auszuüben , ist es wesentlich, daß Holland und Belgien
entweder uns völlig befreundet sind, in welchem Fall wir ihren
Ueberseehandel beschränken werden , oder daß sie entschieden feindlich
sind, in welchem Fall wir die Blockade auf ihre Häfen ausdehnen
würden . "

Sogleich nach Kriegsbeginn erließ England eine „Order in
Council "

, die praktisch die wichtigsten Regeln der Londoner See -
kriegsdeklaration außer Kraft setzte, die Banngutlisten ins Unge -
messene erweiterte und die Bannguteigenschaft der nach neutralen
Ländern beförderten Waren willkürlich deutete . Da aber England
sein Ziel damit noch nicht erreichte , brauchte es die aktive Mit - /
arbeit der Neutralen an der Aushungerungskontrolle . Dazu diente
die neue Order von Ende Oktober 1914, in deren Folge die Nach-
barn Deutschlands jenes „Banngutabkommen " schloffen , das sie ver -
pflichtete , die Wiederausfuhr der bei ihnen eingeführten Banngut -
Waren nach Deutschland zu verbieten . Diese Stärkung der Macht -
mittel Englands bezeichnet das amtliche Werk als „die größte , die
je in so kurzer Zeit ein kriegführender Staat erlangt habe " . Einen
gewaltigen Erfolg für England bedeutete die Aufhebung der Unter -
scheidung zwischen bedingtem und unbedingtem Banngut : „Dieses
erste wirklich erfolgreiche Manöver des Feldzugs brachte die
feindliche Bevölkerung in das Theater des Wirt -
s ch a f t s k r i e g e s" , sagt die englische Veröffentlichung . Die eng-
lische Politik legt also hier ihre geheimsten Gedanken über den Krieg
gegen die deutsche Zivilbevölkerung bloß .

1915 wurde dann die Verstrickung der Neutralen in das Blockade-
system enger und enger . Die Briten bestanden auf gänzlicher
Unterwerfung des neutralen Außenhandels . Im Sommer 1915
gaben die Neutralen in den auf ihren Normaleinfuhren der Frie -
denszeit basierenden Rationierungsabkommen ihre handelspolitische
Unabhängigkeit völlig preis ; das englische Buch nennt dies Svstem
selbst „einen schweren Einbruch in die Freiheiten
des neutralen Handels " . Deutschland entschloß sich erst
nach langem Zögern , durch die Kriegsgebietserklärung der Gewässer

um England , zum Gegenschlag . Er wurde während des Kriegeswie nach dem Kriege Gegenstand gröblichster Entstellungen und
Anlaß schwerster Verunglimpfungen Deutschlands . Wenn das eng-
lische Werk nicht ein Privatdruck für einen kleinen Leserkreis wäre ,könnte man es ihm als Ehre anrechnen , daß es den U- Bootkriegvon damals heute als das bezeichnet, was er in Wirklichkeit war :
„eine der großen Operationen der Seekriegsgeschichte" . Die volle
Rechtfertigung deS deutschen U-Bootkriegs durch die maßgebenden
englischen Stellen erfolgt auch sonst so unzweideutig , daß auch eine
feindliche Geschichtsschreibung mit den alten Beschimpfungen
Deutschlands hinfort nicht mehr operieren kann .

Schon um dieser englischen Eingeständnisse willen würde die
eingehende Beschäftigung mit der britischen Darstellung lohnen . Von
nicht geringer grundsätzlicher Wichtigkeit aber ist die umfangreiche
Einleitung , die mit scharfer Beweisführung die aus dem Buche zu
gewinnenden Gesichtspunkte heraushebt . Die deutsche Führung hataus den Erfahrungen von 1914/18 die Folgerungen gezogen und
durch den U-Bootkrieg von 1939/43 die Hungerblockade von 1939/43
„zu einer der gewaltigen Fehlspekulationen der englischen Geschichte
gemacht "

, obwohl die neue Blockade erheblich systematischer und
umfassender ist als die von 1914/18 . Diesmal lag drüben ein engan die damaligen Erfahrungen angelehnter Plan vor : Einfuhr »

sperre und Rationierung der Randstaaten sollten nicht
Schritt für Schritt , sondern sofort mit aller Schärfe
durchgeführt werden . Diesmal stieß England aber auf einen
gerüsteten Gegner 1914 konnte es in Deutschland mit der aus
England importierten , den Gedanken eines zentral gelenkten wirt -
schaftlichen Verteidigungsplans nicht kennenden liberalen Wirt -
schastsaussassung und mit Deutschlands Vertrauen in die englische
Völkerrechtstreue spekulieren , diesmal war es, als die Gefahr der
Hungerblockade greifbare Gestalt annahm , nur notwendig , die längst
Wirklichkeit gewordene Autarkie auf die Notwendigkeiten des Kriegs -
falles auszudehnen , um Deutschland blockadefest zu machen . War
die britische Planung so von vornherein aussichtslos , so bereitete
der Verlauf dann den Briten die schwerste Enttäuschung . Die
Ereignisse von 1949 zerstörten Englands auf den Kontinent vor -
geschobene Bastionen , mit der Dauer der Blockade aber wächst immer
enger der europäische Raum zusammen , gewinnt immer mehr an
Boden eine europäischen Wirtschaftsgesinnung , die einig ist , der
Vergewaltigung durch England " ein Ende zu setzen : „Das geeinte
Europa wird " — in dieser Ueberzeugung legt der Leser die englische
Darstellung aus der Hand — „durch Brechung der Seeherrschaft
Englands die Freiheit der Meere sichern und die kommenden Gene -
rationen für immer von dem Würgegriff britischer Hungerblockade
befreien ." Auch keine feindliche Hungerkonferenz wird , wenn die
in der europäischen Schicksalsgemeinschast vereinigten Völker die
Größe der gegenwärtigen Stunde begreifen , an diesem Sachverhalt
etwas ändern .

£kus aller Welt
Falsche Angaben über den Kindesvater

Berlin . Daß man in einem Zivilprozeß das Gericht nicht bewußt •
anlügen darf , um einen Prozeß zu gewinnen , zeigt ein Fall , der
sich kürzlich vor dem Amtsgericht Mainz zutrug . Die Mutter eines
unehelichen Kindes hatte in einem Unterhaltsprozeß einen gewissen
I . als Vater ihres Kindes bezeichnet. Trotz eingehender Belehrungund Befragung durch das Jugendamt und das Gericht , ob sie in
der fraglichen Zeit auch noch mit anderen Männern Verkehr gehabt
habe , verneinte sie dieses und blieb bei ihrer Behauptung , nur der
I . käme als Vater ihres Kindes in Betracht . Sie erklärte sich sogarbereit , diese Behauptung zu beschwören. Durch ein ärztliches Gut -
achten wurde aber festgestellt, daß I . unmöglich der Vater des
Kindes sein konnte . Die unwahren Angaben der Mutter des un -
ehelichen Kines hatten jetzt für diese ein Strafverfahren wegen
Prozeßbetruges zur Folge . Die Frau wurde zu einer empfindlichen
Gefängnisstrafe verurteilt , weil sie versucht hat , durch wissentlich
falsche Angaben ein Urteil zu erreichen , das den I . als angeblichenVater ihres Kindes feststellen und zur Zahlung des Unterhalts -
beitrages verurteilen sollte.

Probefahrt des ersten Hubschraubenschiffes
Budapest . Dieser Tage fand auf der Donau eine Probefahrt des

ersten vollkommen durchkonstruierten Hubschraubenschisses, einer Er -
findung des ungarischen Ingenieurs Asboth , statt . Das Wesen dieser
Erfindung besteht darin , daß mit einem ganz geringfügigen Tief -
gang selbst Hie flachsten Binnengewässer befahren werden können .Bei einer Belastung von 50 Tonnen beträgt der Tiefgang des
Hubschraubenschisses nicht mehr als 50 Ztm, , so daß nach Ansichtder Sachverständigen das Problem der Schiffbarmachung seichter

Binnengewässer als gelöst betrachtet werden kann . Die Budapester
Probefahrt , bei der das Hubschraubenschiff donauauswärts , also
gegen den Strom , eine Geschwindigkeit von 4 bis 5 Kilometer proStunde entwickelte , verlief durchaus zufriedenstellend .

Was ist ein abgeschnittener Zopf wert?
FP . Bukarest . Der 21jährige Vasile Chiriachitza hatte eines

Tages in der Bukarester Straßenbahn der Schülerin Elena R .
mit einem Taschenmesser die Zöpfe abgeschnitten . Nach begangener
Tat hatte er wohl leugnen wollen , doch man fand die Zöpfe in
seiner Tasche . Das Gericht verurteilte den Burschen , der aus Ueber -
mut gehandelt hatte , zur Zahlung einer Geldstrafe und der Ent -
schädigung von 2000 Lei . Gegen dieses Urteil legte der Vater des
Mädchens aber Berufung ein , da er den Wert des Zopfes auf
20 000 Lei veranschlagte . Nun müssen sich die Richter neuerlich
mit dem Zopf abgeben . Was sie aber nicht wissen und was man
bloß aus dem verschmitzten Lächeln der Schülerin erraten kann ,
ist die Tatsache , daß die kleine Elena froh ist , mit Hilfe des hilfs -
bereiten Vasile und gegen den Willen des Vaters zu einem Bubi -
köpf gekommen zu sein.

Ziegenblutserum gegen Diphtherie
Singapur . Ein Serum aus Ziegenblut gegen die Diphtherie hat

sich zum ersten Mal in der Geschichte der Medizin bei der Lebens -
rettung eines sieben Jahre alten chinesischen Mädchens in einem
Krankenhaus in Shonau bewährt . 12 Stunden nach der Injektion
dieses Ziegenblutserums war die Temperatur der kleinen Patientin
wieder nahezu normal und das Fieber verschwunden . 50 Stunden
nach der Einspritzung zeigte die kleine Chinesin keinerlei Krank -
heitssymptome mehr . Nach Aussage der japanischen Aerzte an die -
sem Hospital hat das neue Serum keinerlei Nachwirkungen auf den
menschlichen Körper und könnte leichter hergestellt werden als das
übliche Serum aus Pferdeblut .

Ist ein Mann, der zweimal die gleiche Frau heiratet , ein Bigamist?
Bukarest . Die rumänischen Gerichte hatten jetzt in einem Erbschafts -

Prozeß die verzwickte Frage zu beantworten , ob ein Mann , der zwei-mal dieselbe Frau heiratete , ohne nach der ersten Eheschließungvon ihr geschieden worden zu sein, Bigamie begangen habe , oder
nicht . Das Kopfzerbrechen war so groß , daß der Fall bis vor den
Obersten Gerichtshof in Bukarest gelangte .

Der Mann , der den Gerichten î iefe Nuß zum Knacken aufge -
geben hatte , war der Kaufmann M . Dumitru aus Bukarest , der im
Jahre 1874 im Städtchen Pitesti die schöne Euphrosine kennengelerntund sich so in sie verliebt hatte , daß er sie aus dem Elternhaus ent -
führte . Elf Jahre später heiratete • er sie in der kleinen Gemeinde
Prundu und sowohl der Standesbeamte , als auch der Pfarrer desOrtes haben dem Paare ihren Segen gegeben . Einige Jahre späterkam eine Tochter zur Welt , die der Kaufmann Theodora taufen ließ .
Einige wohlwollende , doch nicht sehr paragraphengeweihte Berater
trübten aber das junge Glück des jungen Vaters mit der BeHaupt -
tung , daß die kleine Theodora eigentlich ein uneheliches Kind sei,da seine Ehe wegen einiger Formsebler ungültig sei . So habe erb :i der Eheschließung , um einigen Schwierigkeiten aus dem Wegezu gehen , behauptet , im Orte der Eheschließung selbst zu wohnen ,was nicht richtig gewesen ist . Dumitru dachte nun , den gordischenKnoten am besten dadurch lösen zu können , daß er seine ihm gesetz-
lich angetraute Frau nochmals heirate . Kurz entschlossen ließ er
sich in Pitesti vor dem Standesamt zum zweiten Mal trauen , wobei

er die erste Eheschließung verheimlichte und angab , daß er mit der
schönen Euphrosine bisher im Konkubinat gelebt hatte . Gleichzeitiganerkannte er sein Kind Theodora im Trauungsakt . Damit war
sein Gewissen beruhigt , seine Euphrosine war auf alle Fälle seine
legitime Frau , feine Tochter Theodora seine legitime Tochter
geworden .

Vor einigen Jahren starb seine Frau . Der tiefe Schmerz über
den Verlust führte bei Dumitru zu einer Bigotterie und schließlich
vepmachte er sein mehrere Millionen zählendes Vermögen der Kirche,Um seine Tochter aber enterben zu können, kam er, von seinem
Advokaten beraten , auf den Gedanken , sich selbst der Bigamie zu
bezichtigen . Tatsächlich bezeichnet das Gesetz eine zweite Eheschlie-
tznng als Bigamie , wenn die erste Ehe nicht gelöst worden ist, wobei
nicht gesagt ist, daß es sich bei Bigamie ^um zwei verschiedene Frauen
handeln müsse. Mit der Ungültigkeitserklärung der zweiten Ehe »
schließung wollte Dumitru erreichen , daß sein Kind , das er im zwei-
ten Trauakt als legitim anerkannt hatte , als legitim erklärt und
ihre von ihm gewünschte Enterbung gültig werde . Die Beantwor «
tung der Frage , ob Dumitru ein Bigamist sei, konnten sich die ru -
mänischen Gerichte schließlich ersparen , da er inzwischen starb , nicht
aber , welche der beiden Eheschließungen die richtige sei . Der Erb -
schastsprozeß gelangte endlich vor das Oberste rumänische Gericht ,das den Buchstaben des Gesetzes anwandte und der K i r ch e d a 3
Millionenvermögen zusprach.

Die Reise nach Konstanz
Ein kleines Reiseerlebnis aus unseren Tagen

Von Adolf Eidens
„Ist es nicht ein Bild wie im tiefsten Frieden "

, meinte der
braungebrannte Unteroffizier , der von der Kanalküste kam und auf
Urlaub nach Mannheim fuhr .

Der D - Zug Dortmund —Basel trug nus den Rhein entlang ,
dessen Frühlingslandschaft ein einziger Rausch von blühenden Obst-
gärten war . Die Wagen waren dicht besetzt , und die meisten Fahr -
gäste hockten so eng und nah aufeinander , daß sich schon aus der
Frage der günstigsten Platzverteilung ein Gespräch oder kleiner
Plausch ergab , wie er ja bei weiten Reisen nicht selten ist. Manch -
mal begegnen sich heute in solchen Zügen nach langer Trennung
zum erstenmal wieder Front und Heimat . Kann solche Begegnung
schöner sein als an einem Frühlingstag in Sonnenqlanz und Blüten -
zauber , wie wir ihn auf unserer Fahrt durch den Rheingau erlebten ,
der nicht nur dem junqen Flieger wie ein Bild aus dem tiefsten
Frieden erscheinen mochte!

Freilich , der Krieg und sein ernsteres Antlitz schauten auch in
unser Abteil . Der Bauersmann in der Ecke gemahnte uns daran ,
der lange stumm dagesessen hatte und unverwandt die Landschaft
betrachtete , die an seinen aufmerksam beobachtenden Augen vorüber -
glitt . Zuweilen stopfte er sich eine Pfeife . Es war ein scharfer
Kanaster , den der Alte rauchte .

„Ein fruchtbarer Boden "
, wandte er sich unvermittelt an feinen

Nachbarn , der ihn zunächst kaum verstand , da der Bauer den un -
verfälschten Dialekt der Leute an der holländischen Grenze sprach .
Von dorther kam er , und er war schon in aller Herrgottsfrühe von
daheim weg , um diesen Zug nach Karlsruhe zu erreichen , von wo
er weiter nach Konstanz reisen mußte .

Was er denn so weit fort , in Konstanz wolle, meinte der Nachbar .
Der Alte zog ein zerknittertes Telegramm aus der Brusttasche .

Darin teilte ihm der Oberstabsarzt eines Lazaretts in Konstanz mit ,
daß sein Sohn an einer schweren Bauchsellentzündung erkrankt sei .
„Dringender Besuch ist erwünscht "

, hieß es zum Schluß .
Das Telegramm , das ihm der Postbote gestern nachmittag aufs

Feld hinausgebracht hatte , wanderte reihum , und wir lasen es glicht

ohne Ergriffenheit . Denn , so dachten wir uns — und der Bauer
sprach es selbst im gleichen Augenblick aus —, es muß wohl schlimmum den Jungen stehen, wenn der Oberstabsarzt so dringend an den
alten Mann telegraphiert .

Aber er sagte es nicht verzweifelt , sondern fügte hinzu : „Er hat
Frankreich und Rußland mitgemacht , ehe er zu dem Kursus ab-
kommandiert wurde , und war nie verwundet , ein Mannsbild wie
ein Baum . Ich denke, er wird es doch überstehen mit seinen vier -
undzwanzig Jahren !"

Und dann begann er zu erzählen . Von seinen drei Buben und
dem Schwiegersohn , die im Felde stehen, von seinem Hos an der
Grenze , mit den fünf Kühen und dem fruchtbaren Land drum -
herum , auf dem er sogar seinen Tabak ziehen kann , eben jenen
scharfen Kanaster , mit dem er sich ab und zu die Pfeife stopfte und
von dem er auch seinen Nachbarn anbot , die die beißende Ätzung
nicht ohne Anstrengung zu rauchen vermochten .

Die Bäuerin ist schon lange tot , und auch die Tochter ist vor
einigen Monaten gestorben . Beim vierten Kind , wie wir erfahren ;
sie hat zu lange und zu schwer gearbeitet , immer geglaubt , es werde
noch gehen , aber dann hat sich die Natur gerächt . „Hart ist das
für die kleinen Kinder, " meint der Alte , „aber man hilft halt
zusammen , so gut es geht ."

Es war , als habe der Mann damit genug erzählt für einen
ganzen langen Tag , ^ vielleicht hatte ihm überhaupt nur die im
Geheimen schwelende Sorge um den Sohn die Zunge gelöst und
ihn mitteilsamer gemacht ; denn fortan saß er wieder stumm in
seiner Ecke am Fenster , die großen verarbeiteten Bauernhände im
Schoß , den Blick auf die vorübergleitende Landschaft gerichtet , die
ihn in ihrer bunten Vielfalt mehr als alles andere

"
immer aufsneue fesselte.

In Karlsruhe packte er seine Siebensachen , das kleine Kösferchen,ein verschnürtes Bündel und den deftigen Stock. Er - reichte uns zum
Abschied die Hand , und wir sahen ihm nach , wie er nun über den
Bahnsteig zu seinem Zug nach Konstanz schritt, aufrecht in der hellen
Nachmittagssonne .

Unser letzter Gruß galt dem Vater , und unsere innigen Wünsche
begleiteten ihn , daß ihm ein gütiges Geschick den Sohn erhalten
möge.

Wo blieben die Störche !
Wahrscheinlich durch eine Seuche in den südafrikanischen Winter -

quartieren dezimiert
Die langbeinigen „Klapperschnäbel " gehören in vielen GegendenNord - und Ostdeutschlands zum altgewohnten sommerlichen Land -

schastsbild . Dies trifft namentlich für Ostpreußen , Pommern , Schle¬
sien und Schleswig -Holstein zu . In diesem Jahre ist nun „FreundAdebar " vielfach ausgeblieben , worüber sich das Land -
Volk natürlich seine Gedanken macht . Manche Leute glauben , daß
durch die Kriegsereignisse in Nordafrika die Störche von der Rück -
kehr abgehalten bzw . unterwegs versprengt wurden . Diese Ver -
mutung dürfte jedoch kaum zutreffen , nachdem die Kampfhandlungen
dort auf einen verhältnismäßig schmalen Küstenstreifen beschränktblieben .

Glaubhafter ist die Annahme , daß die Störche durch eine
Seuche in ihren südafrikanischen Winterquar -
tieren , wie sie schon 1937 und 1938 auftrat , dezimiert oder
zumindestens stark geschwächt wurden . Ihre Ursache war ein heim -
tückischer Darmschmarotzer , von dem die Vögel jju Tausenden be-
fallen wurden . Viele Störche erlagen dieser Seuche, andere konnten
die gewohnte Reise nach Deutschland nicht mehr antreten oder träfenmit starker Verspätung bei uns ein . Doch gibt es auch noch ein »
andere Ursache für die auffälligen Schwankungen in der „Bevöl -
kerungsbewegung " der Störche . Die moderne Ornithologie hat durch
Beringungen der Jungtiere festgestellt, daß bei diesen Vögeln die
Brutreife meist erst im dritten oder vierten Lebensjahr eintritt .
Störche aber , die zum erstenmal in ihrem Dasein zur Gründungeiner eigenen „Familie " schreiten, bleiben oft ohne Nachkommen-
fchaft . Aus diesen Gründen können Jahre mit geringer Geburten -
ziffer auf das Auftreten einer besonders starken Nachwuchsgeneration
hindeuten , die sich zum erstenmal dem Brutgelckäst gewidmet hat .
Die Vogelwarte Rossitten ist gegenwärtig noch damit beschäftigt,die Ursachen festzustellen, die für das Ausbleiben vieler Störchein diesem Jahre verantwortlich zu machen sind . zb.
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BAUS KARLSRUHE
Ermittlungenüber das Schicksal der einzelnen Asrikakamoker

Volksgenossen , die seit längerer Zeit ohne Nachricht von ihren
Angehörigen in Nordafrika geblieben sind, werden gebeten , sich unter
Angabe der Personalien des Vermißten und seiner letzten Feldpost -
nummer mit dem ihnen am nächsten liegenden Wehrmeldeamt , das
gegebenenfalls bei der örtlichen Polizeidienststelle zu erfahren ist .
persönlich oder schriftlich in Verbindung zu setzen . Auch alle die-
jenigen , die bereits von irgendeiner Seite Nachricht über de» Ver -
bleib ihres Angehörigen erhalten haben , werden gebeten , sich zur
Regelung der Unterhalts - und Gebührnissragen mit den in ihren
Händen befindlichen Schreiben usw. bei den Wehrmeldeämtern zumelden .

Die Wehrmeldeämter nehmen die Unterlagen zunächst nur ent -
gegen und leiten sie zur Aufnahme der Ermittungen dem zustän -
digen Arbeitsstab für Afrika bei den Wehrkreiskommandos , Luftgau -
kommandos usw. zu, die die Angehörigen sobald wie möglich über
den Stand der Feststellungen und das abschließende Ergebnis schrist-
lich unterrichten .

Um diese Ermittlungen nicht zu stören und die Erteilung von
Auskünften nicht zu verzögern , werden alle Angehörigen unserer
Afrikakämpfer gebeten , von weiteren Anfragen bei den Dienststellen
der Wehrmacht dann so lange absehen zu wollen , bis sie Nachricht
von den Krbeitsstäben der Wehrkreiskommandos erhalten .

Im „Spinnstoff - und Schuh-
Sammlung 1945"

Wolter entfern! sich von der Venus / Der Sternhimmel im guni
Die Sonne tritt am 22. Juni 8 Uhr 13 Minuten aus dem

Zeichen Zwillinge in das Zeichen Krebs — der Sommer beginnt !
Bis zum 22. Juni erfolgt eine Zunahme der Tageslänge um
22 Minuten , so daß am 22. zwischen Sonnenauf - und - Untergang
16 Stunden 50 Minuten liegen . Bis zum 30 . Juni nimmt die
Tageslänge um 4 Minuten auf 16 Stunden 46 Minuten ab . Der
Mond hat am 2. Juni Neumond , am 11 . erstes Viertel , am 18. Boll »
mond und am 24 . Juni letztes Viertel . Von den Wandelsternen
geht die Venus am l . Juni nördlich an Jupiter vorbei — die im
Mai dicht beieinander wandernden Sterne entfernen sich nun wieder
voneinander . Anfang Juni geht die Venus mehr als 3 Stunden ,Ende des Monats nur noch 2 Stunden nach der Sonne unter ; am
28 . Juni hat sie ihren größten östlichen Winkelabstand von der
Sonne und ist dann von der Erde 105 Millionen Kilometer entfernt .
Jupiter , der sich im Juni immer mehr von der Venus entfernt ,kann im letzten Drittel des Juni nicht mehr gesehen werden — er
geht dann bis Ende Juli so kurz nach der Soune unter , daß er am
hellen Himmelsgrunde nicht sichtbar ist . Merkur bleibt , wo er kurz
vor der Sonne aufgeht , in der Morgenhelle am nordöstlichen
Horizont unauffindbar ? die am 30 . Juni stattfindende nahe Be-
gegnung Merkur mit Saturn verschwindet daher auch im Schleier
dieser Helle. Der Mars überschreitet in den ersten Junitagen den
Himmelsäquator nordwärts und wandert im Gebiet des Stern -
bildes Fische; er ist von Woche zu Woche morgens vor Beginn der
Dämmerung immer höher über dem südöstlichen Horizont zu finden ,als hellster Stern in diesem Himmelsfelde . Wie Merkur und Saturn
ist auch der UranuS im Juni unsichtbar , während der Neptun in
den ersten Stunden nach dem Ende der hellen Dämmerung noch
beobachtet werden kann , allerdings nur noch ungünstig tief im Westen
nach Dunkelwerden . Mit unbewaffnetem Auge ist Neptun nicht er«
kennbar , da er nur eine Helligkeit etwa achter Sterngröße erreicht .
Dieser erst 1846 entdeckte Planet hat einen Durchmesser von rund
55 000 Kilometern , ist also größer als der Erdball , und erst 17 Erd -

(Gel «. tturlikopl )

Red ' nicht kartertl
Nimm auch Du dl « Brill « und such « Deine
Spend « zur „Spinnstoff - und Schuhsamm -
fajng 1943" heraus !

Besuch des Staatstechnikums
Da ? Staatstechnikum — Staatsbauschule und Staatliche In -

genieurschule — in Karlsruhe eröffnete im November 1942 das 129.
Studienjahr mit 353 Studierenden . Darunter befanden sich 209
Neueintretende . 348 Studierende waren deutsche Staatsangehörige ,
davon stammten 212 aus Baden . Die fünf Fachrichtungen waren
wie folgt besucht: Hochbau 68 Studierende , Tiefbau 44 Studierende ,
Vermessungstechnik 46 'Studierende , Maschinenbau 116 Studierende ,
Elektrotechnik 79 Studierende . Der Lehrkörper der Anstalt zählt
83 Mitglieder .

bälle geben einen dem Neptun an Schwere gleichenden Körper . 4500
Millionen Kilometer ist der Neptun von der Sonne entfernt , und
der Lichtstrahl , der in jeder Sekunde 300 000 Kilometer zurücklegt,

der in l '/i Sekunde von der Erde zum Monde fliegt , braucht volle
4 Stunden , um von der Erde zum Neptun zu gelangen . Neptun
zieht einen gewaltigen Kreis um die Sonne , zu besten Durchwande¬
rung er 164 Jahre und 280 Tage braucht — er hat also seit seiner
Entdeckung erst etwa die Halste des riesigen Weges um die Sonne
zurückgelegt.

"Dlick Uber
Der Reichsfportwettkamps der Hitlerjugend

Wie in ganz Deutschland , so herrschte auch am Samstag und
Sonntag auf den Karlsruher Sportplätzen Hochbetrieb . Ueberall
konnte man die freudige Beobachtung machen , daß die Ertüchtigung
der Jugend durch den Sport ganz erhebliche Fortschritte gemacht hat .
Sowohl die Jungen wie die Mädel legten Zeugnis davon ab , daß
sie mit Freude und Begeisterung bei der Sache waren . Die Kleinsten
wie die Größeren bemühten sich in den verschiedenen Sportarten
die Kesten Leistungen zu erzielen . Aber nicht nur die an den ein «
zelnen Wettkämpfer , direkt Beteiligten , sondern auch die zahlreichen
Zuschauer , die die Kampfbahnen umsäumten , hatten ihre helle Freude
an dem frifch- fröhlichen Spiel , an dem Bekenntnis der Jugend zur
gesunden Lebensfrische und sportlichen Leistung .

SimmelsahrtS - und Fronleichnamstag verlegt
Mit Rücksicht auf die besonderen Erfordernisse des Krieges wer -

den der Himmelfahrts - und der Fronleichnamstag auch in diesem
Jahre auf den jeweils nachfolgenden Sonntag verlegt . Die ent -
sprechenden kirchlichen Veranstaltungen finden an diesen Sonntagen
statt . Der 3. und 24. Juni find Werktage .

Außerplanmäßige Lehrer
Der Reichserziehungsminister hat angeordnet , daß Lehramts -

anwärter , die nach der Ablegung der ersten Lehramtsprüfung wegen
Heranziehung zum Kriegswehrdienst nicht in den öffentlichen Schul -
dienst eintreten können , zu dem Zeitpunkt , an dem sie normaler «
weise den Schuldienst angetreten hätten , unter Berufung in das
Beamtenverhältnis auf Widerruf zu außerplanmäßigen Lehrern zu
ernennen sind. Um eine Benachteiligung der zum Kriegswehrdienst

Runö um öcn lurmtcrg
Wir blättern in alten Chroniken . . .

Das Wirken des Bürgermeisters und fürstlichen
Kammerrats Friedrich Erhard Lamprecht .

Geboren 1709 in Durlach , war es Lamprecht , dem zu Ehren die
frühere Moltkestraße den Namen „Lamprechtstraße " trägt , beschieden,
außerordentlich viel zum Wohlstand der Stadt Durlach beizutragen .
Was Lamprecht vor allem auszeichnete , das waren seine landwirt -
schaftlichen Kenntnisse . Ihm verdankt Durlach , daß das Gebiet zwi-
fchen Brüchle und Füllbruch , das hauptsächlich aus Sumpfwaldungen
bestand , entwässert , ausgestockt und in brauchbares Wiesen - und
Ackergelände umgewandelt wurde . Ein großzügiger Anbau von Obst-
bäumen und Maulbeerpflanzen jst sein Werk . Unter seiner Amts -

führung muß auch bei der ,,Nieder - sUnter -) mühle " eine „Land -
baumschule " entstanden sein, die den Baumnachwuchs für den Dur -
lacher Schloßgarten lieferte . Bürgermeister Lamprecht hat östlich
der Stadt ein etwa 250 Morgan großes Oedgelände angekauft und
darauf ein Mustergut errichtet , das heute noch seinen Namen trägt .
Es ist der „Lamprechtshos ".

Unter der fast fünfzigjährigen Amtszeit von Bürgermeister
Lamprecht wurde der Ausbau der Stadt weitgehend gefördert . Ein
Hauptaugenmerk galt ihrer Versorgung mit gutem Trink - und aus -
reichendem Löschwasser. So wurde u . a . der Einbeziehung der Luß -
quelle in die Wasserversorgung nähergetreten , und es wurden zwei
Waschhäuser erbaut . Auch wurde um den Bau einer Seiden - und
Kottonfabrik , einer Baumwoll - Spinnerei und - Weberei , einer Lein -
wand -Druckerei , einer Tabakfabrik , einer Waffenschmiede , einer
Krapp - , Säge - und Mahlmühle , einer Walk - und Lohmühle , einer
Glasurmühle und einer Waschbleiche nachgesucht.

Die Amtszeit von Bürgermeister Lamprecht war für Durlach
außerordentlich ersprießlich . —ei .

eingezogenen außerplanmäßigen Lehrer gegenüber den nicht ein«
gezogenen zu vermeiden , kann bei den außerplanmäßigen Lehrern
im Kriegsdienst , die die erste Volksschullehrerprüfung abgelegt haben ,
auf die Ableistung einer bestimmten Dienstzeit im öffentlichen Schul »
dienst vor der planmäßigen Anstellung verzichtet werden .

Kur ? notiert - schnell gelesen
Für treue Dienste . Da ? Treudienstehrenzeichen wurde an fol¬

gende Gefolgschaftsmitglieder der Stadtverwaltung verliehen : Für
40jährige Dienstzeit : Josef Edelmann , Gärtner ; Karl Finkbeiner ,
Straßenwart a . D . ; Reinhard Haurin , Gärtnerobergehilfe . Für 25«
jährige Dienstzeit : Ludwig Antritter , Ableser ; Albert Bertsch , Hafen »
arbeiter ; Gottlieb Godel , Arbeiter ; Karl Huttinger , Arbeiter ; Alois
Meining , Sparkassenobersekretär ; Hermann Prestel , Stadtverwal »
tungsrat ; Hugo Ehr . Rössel , Oberechnungsrat ; Friedrich Schmidt ,
Oberwagenführer ; Rudolf Schwartz , Amtmann ; Karl Stichs , techn.
Inspektor ; Adolf K . Fr . Supper , Verwaltungsdirektor ; Friedrich
Weiß , Jnstallationshelfer .

Boranzeigen
Badisches StaatStheater . Großes HauS : Heute 19 Uhr „Tosca ".
tlulturgemeinde — Theatcrring . Kartcnausgabe sür Monat Juni für

die Sonntags - und Werktagsabteilung ab heute Montag in der
KdF .- Vorverkaufsstelle , Waldstraße 40a .

Was bringt der Rundfunk ?
Dienstag . Reichsprogramm : 12.35 —12.45 Der Bericht zur

Lage . 14 .15—15.00 Operettenklänge . 15 .30—16.00 Solistenmusik von Bach .
Iii .00—17.00 Aus zwei Strauß -Operetten . 17.15—18.00 Musikalisches
Allerlei . 18 .00—18 .30 Alte und neue Volksweisen . 18.30—19.00 Der Zeit -
spiegel . 20 .15—21 .00 Mozart , Schubert (Klavier und Orchestermusik) .
21 .00—22 .00 Komponistenbild : Joseph Havdn . — Deutschland »
send er : 17.15 —18.30 Havdn . Mozart , Beethoven (Leitung : Bongary ) .
20.15—21 .00 Mustkal . Naturstimmen . 21 .00—22 .00 „Eine Stunde für dich» .

Sterbefälle in Karlsruhe
19. Mai : Siegfried Groner , Schüler , 13 I . alt , « arlstr . « . —

20. Mai : Barbara Kleinlein , geb . Steger , Witwe , 39 I . alt , Jock¬
grim : Marie Klauer , geb . Schweizer . Witwe , 75 I . alt , Wetnbrenner -
stratze 60 : Otto Hönninger , Bankangestellter , Ehemann . 60 I . alt ,
Adlerstr . 52 : Maria Siber , geb . Salaosky , Ehefrau . 41 I . alt , Sofien ,
straße 93 ; Katharina Reis ! , geb . Wittmer , Witwe . 75 I . alt , Karl »
Wilhelmstr . 12 : Helga Schmidt , 4 I . alt . Lachnerftr. 1«. — 21 . Mat :
Albert Kern , Dr . med . , Frauenarzt , Ehemann . 63 I . alt , Sostenstr . 3:
Ludwig Merr , Büroangestellter . 53 I . alt , Fasanenstr . 14 ; Wilhelm• ~ - " bemann , 63 I . alt , Werderstr . 6 ; Marie Bran -

zrunz , Viissaroeiier , » uro« , is.
3 I . alt , Rastatter Str . 83 : Ferdinand ffetgl , Oberkellner . Ehe -

Mann / 64 I . alt , Werderstr . 15 : Martha Menton , Gewerbe -Ober »
lehrerin , ledig , 55 I . alt , Köln : Maria Schmitt , geb . « alther , Witwe .
70 I . alt . Gartcnstr . 42 : Anna Ruder , geb . Kaiser , Ebesrau . 66 I . alt .
Körnerstr . 38 : Christian Roller , Landwirt . Ehemann . 61 I . alt . Hohen»
wettcrsba » : Sofie Klein , aeb . Kubm , Ehefrau . 73 I . alt , Geibelstr . 15.
— 23 . Mai : Luise Seitz , Lebrsrau Dr . Phil . , ledig . 49 I . alt , MMtte »
straße 7. — 24 . Mai : Barbara Beisel , NSberin , ledig . 79 I . alt ,
Roonstr . 2 . — 25. Mat : Marie Weber , geb . Roth . Ehefrau , 66 I . alt ,
Huttenheim .

- imulitielmIl ^ enl -iZuIl
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S . Fortsetzung
Als Monika eben seufzend die Paddel hervorholte und sich schwe-

ren Herzens an die Arbeit machen wollte , rauschte ein Motorboot
heran , und eine fröhliche Stimme sagte : „Was kriege ich, wenn ich
Ihnen aus der Patsche helfe und Sie abschleppe?"

Monika sah einen weizenblonden Haarschopf und zwei vergnügt
blitzende Augen in einem schwarzbraunen Gesicht.

„Guten Tag , Herr Ekdahl !" sagte sie, ehrlich erfreut und ohne
sich auch nur eine Sekunde auf seinen Namen besinnen zu müssen.
„Sie scheinen immer aufzutauchen , wenn bei mir Matthäi am
letzten ist !"

Ein glückliches Lächeln , von dessen Zärtlichkeit sie selber nichts
wußte , spielte um ihren Mund .

Per Ekdahl nahm das Boot in Schlepp .
„Trinken wir eine Tasse Kaffee zusammen ? Es ist vier . Geht

also gerade noch "
, rief er zurück.

„Gern !" antwortete Monika und wußte nicht, weshalb der See
auf einmal so strahlend blendete und der Himmel ihr von einem
nie gesehenen leuchtenden Blau zu sein schien.

Sie folgte ihm im Schlepptau nach dem nahen Djursholm hin -
über zum Anlegeplatz eines Cafss . An der Seebrüstung fanden sie
noch einen freien Tisch.

In der Nähe war em Strandbad . Dort war zu dieser Nach-
Mittagsstunde Hochbetrieb . Braune Sportler sprangen in kühnen
Saltos vom Sprungturm . Der Wasserball flog zwischen aufsprühen -
den , kleinen Fontänen von Hand zu Hand . Männer kreischten vor
Lebensfreude wie Schulkinder . Eine große , braune Amazone übte
schwierige Kunstsprünge .

„Wie gefällt es Jlinen bei Ihrem Onkel ? " fragte Per Ekdahl ,
als sie sich an dem kleinen, bunt gedeckten Tischchen gegenübersaßen .

„Oh , über den Verwandtschaftsgrad sind Sie auch schon insor -
miert "

, staunte Monika .
„Natürlich ! Es bleibt mir nichts verborgen . Wir wohnen doch

hier ans dem Lande ."

„Erstaunlich , daß wir uns noch nicht begegnet sind"
, wunderte

sich Monika . „Uebrigens habe ich immer geglaubt , daß Onkels
Angestellte alle verschlossen seien wie Miesmuscheln . Man lernt
nie aus ."

Per Ekdahl schmunzelte vergnügt .
„Oder sind Sie mit unserem Polizisten befreundet ?" fragte Mo -

nika mißtrauisch . „Der kennt sicher das Anmeldeformular ."

„Mit der Polizei soll man sich immer gut stellen. Das kann
nie schaden!" entgegnete der junge Mann , ohne ihre Frage zu
beantworten .

„Warum haben Sie mich eigentlich gebeten , Onkel Ihren Namen
nicht zu nennen ? " fragte Monika , und an ihrem interessierten
Gesicht erkannte Per Ekdahl , daß sie über diese Frage viel nach-
gedacht hatte .

„Ach , ich wollte nicht , daß er Ihnen verbietet , mit mir zu ver -
kehren. Ich wußte nämlich nicht , wie folgsam Sie eventuell sein
würden . Es gibt doch auch zwischen Männern Antipathien , nicht
wahr ? Und Ihr Onkel liebt mich eben nicht"

, schloß er , und Monika
merkte nicht , wie gewaltsam die Leichtigkeit seiner Antwort war .

„Ich dachte, Männer seien objektiv in ihren Einstellungen zu-
einander "

, meinte sie nachdenklich, und der Blick ihrer ernsthaften ,
graugrünen Augen wurde prüfend und beinahe ein bißchen miß -
trauisch .

„In Gefühlsdingen hört Objektivität immer aus . Es gäbe doch
sonst keine unglücklich Liebenden unter Männern "

, sagte er , und
eine kleine Bitterkeit schwang in seiner Stimme .

Monika spürte einen jähen Schreck und war sich ganz plötzlich
darüber klar , daß ihr nicht gleichgültig war , ob dieser Mann hier
glücklich oder unglücklich liebte .

„Wie alt sind Sie eigentlich ? " fragte sie plötzlich.
Per Ekdahl lachte leise auf . Seine sehr weißen Zähne schim -

Merten .
„ Einunddreißig !" sagte er , und Monika sah ihn verblüfft an .

Ich habe Sie auf vierundzwanzig geschätzt "
, sagte sie . „Damals

Sie
das

i/wvt wii . | u ; aoi , | uyic | ic . tf -ou
in Stockholm habe ich iwar auch 'einen Augenblick gedacht, daß Sie
wohl älter seien, als Sie aussehen . Aber inzwischen hatte ich daö

wieder völlig vergessen."

„Und nun finden Sie , daß ein Mann von einunddreißig Jahren
nicht die richtige Gesellschaft ist für eine neunzehnjährige , junge
Dame "

, lächelte er .
„Woher wissen Sie denn , daß ich neunzehn bin ? "

„Das sieht man sofort an Ihrer Nasenspitze"
, erklärte Per Ekdahl

ernsthast .
Monika schob die Augenbrauen hoch , aber es gelang ihr nicht,

den überlegenen Eindruck zu machen , den sie hervorzurufen beab-
sichtigte.

Eine leichte Brise kam auf , und Monika fand , daß es nun Zeit
zur Heimfahrt war .

„Wenn Sie morgen wieder in Flaute kommen sollten , darf ich
Sie wieder herausholen ?" fragte Per Ekdahl .

„Sie dürfen ! Wenn Sie nichts Besseres zu tun haben "
, lachte

sie und ärgerte sich furchtbar , weil sie fühlte , daß sie rot wurde ,
als sie ihre Hand in die seine legte.

„Ich werde nie etwas Besseres zu tun haben , als Ihnen au?
der Patsche zu helfen !" sagte er

Monikas Onkel war wortkarger als je zuvor . Er schien die
Unterhaltung , mit der seine Nichte ihn von seinen offenbar trau -
rigen Gedanken ablenken wollte , gar nicht bis in sein Bewußtsein
kommen zu lassen.

Als Monika merkte , daß seine Zwischenrufe „Ja " und „Nein "
und „Ach ", die er in ziemlich gleichmäßigen Abständen einwarf ,
überhaupt nicht zu ihrer Erzählung paßten , gab sie ihre Bemühun »
gen auf und schwieg .

Aber Lennart Bergfors schien nicht einmal zu bemerken , daß sie
aufgehört hatte zu reden . Seine Augen hatten wieder ihren merk»
würdig nach innen konzentrierten Ausdruck . Und Monika war über -
zeugt , daß er nichts von dem Raum sah , in dem er saß, und daß
er auch ihre Anwesenheit völlig vergessen hatte .

Sie ging früher als sonst in ihr Zimmer , kramte in ihren
Schränken und war von einer Rastlosigkeit , die sie selber nicht
begriff . tAls sie dann endlich im Bett lag , konnte sie nicht einschlafen.
Immer wieder sah sie Per Ekdahls Güsicht vor sick̂ Immer wieder
hörte sie ihn sagen : „ Es gäbe doch sonst keine unglücklich Liebenden
unter den Männern . "

(Fortsetzung folgt !)
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BADEN UND ELSASS«TO

M
Noch ein Erdstoß

Der Seismograph der Landessternwarte registrierte in der Nacht
zum Samstag wieder ein ziemlich starkes Nachbeben . Der
erste Einsatz erfolgte um 0 Uhr 40 Minuten 45 Sekunden . Auch die.
ser Erdstoß wurde in Baden und im Elsaß deutlich wahrgenommen .Alz Herd ist wiederum das am Freitag betroffene Gebiet der
Schwäbischen Alb anzunehmen .

*
Weinheim : Durch Landesbauernführer E n g l e r -F iihlin wur -

den in Karlsruhe für besondere Leistungen im Obst- und Gemüse -
bau eine große Anzahl Obst - und Gemüsebauern mit Ehrenurkun -
den ausgezeichnet , unter ihnen der Mühlenbesitzer und Landwirt
Friedrich Fuchs und Gärtnermeister Stöhn (beide aus Wein -
heim ) und Obstbaumwart F a t h aus Oberflockenbach. — Auch in
Weinheim wurde in der Freitagnacht gegen 2.30 Uhr ein heftiger
Erdstoß von etwa 3 Sekunden wahrgenommen ^ — Einen ungeahn¬
ten Errfolg brachten die ersten Tage der Spinnstoff - und Schuh -
fammlung . — Am 3 . Juni findet eine Viehzwischenzählung des
Rindviehs , der Schweine und Schafe statt . — Die Anlieferung von
Kirschen und Erdbeeren sowie grünen Stachelbeeren hat auf dem
Weinheimer Obstgroßmarkt eingesetzt.

Wald - Michelbach : Bei der nahezu beendeten Schälrinden -
ernte wurden hier in den Waldungen und in der Umgebung
mehrere hundert Zentner geerntet . — Bei einem Zusammenstoß
eines Motorradfahrers mit Sozius und einem Lastkraftwagen , der
sich am Samstagfrüh unweit des Bahnhofes ereignete , wurde der
aus Lörzenbach stemmende Weinkötz durch den heftigen Anprall so
schwer verletzt , daß der Tod sofort eintrat . Der aus dem Sozius mit -
fahrende Güntert aus Rimbach wurde mit schweren Verletzungen in
die Heidelberger Klinik eingeliefert . Die Gendarmerie hat die Un -
tersuchung eingeleitet .

Eppingen ( Baden ) : Zwei Jäger von hier konnten im EPPinger
Wald dieser Tage zwei Wildschweine erlegen .

Bruchsal : Bei der Neuanmeldung der ABE . - Schützen des Jahr -
ganges 1937 wurden hier 302 Kinder gemeldet , davon 136 Knaben
und 166 Mädchen . Diese Schulrekruten werden nun im September
in acht Klassen untergebracht . — Der Musikverein veranstaltet am
kommenden Sonntag im „Bürgerhofsaal " die schon angekündigten
„Zwei Stunden im Kreis froher Meister ". — Der MGB . „Lieder¬
kranz " bereitet ? seinem langjährigen Sangesbruder und Vereins -
führer , Gewerbefchuldirektor Härter , einen herzlichen Abschieds-
abend . — Anläßlich einer Tagung des Kreisstabes der NS .- Frauen -
schast besprach die Kreisabteilungsleiterin Frau Scheuble drei Werke
von Juliane von Stockhausen . — Bei der Tagung der Bürgermei -
ster , Ortsbauernsührer und Sammelstellenleiter der Kreise Bruchsal ,
Karlsruhe und Sinsheim wies Landrat Dr . Denzel auf die Wich-
tigkeit der von Minister Köhler in Straßburg bekanntgegebenen
Maßnahmen zur Erfassung der Obstversorgung hin . Marktleiter Stein -
Helmsheim erläuterte die Gebietsanordnung , wonach für jeden Er -
zeuger die Ablieferungspflicht bestehe, ausgenommen sind die Klein -
und Schrebergärten . (au )

Oestringen : Eine stattliche Anzahl Helferinnen de ? DRK . stellte
hier dem Medizinalrat Dr . Braun - Bruchsal zur Prüfung ,

erfeldfübrer Landrat Dr . Denzel - Bruchsal dankte nach Be -
endigung der befriedigenden Prüfung für die Leistungen und be-
sonders auch dem Wachtführer Grämlich für seine vorbildliche Einsatz -
bereitschast auf allen Gebieten , (au .)

Zell a . H .: Bei dem letzten D i e n st a p p e l l der Politischen
Leiter sprach der Ortsgruppenleiter in einem längeren Referat über
die Spinnstoff - und Schuhsammlung . Die Gauleitung der NSDAP .
Baden hat jetzt ihren Sitz in Straßburg im Elsttß . Die nächsten
Zellenabende wurden für jede Zelle festgesetzt . — Die Spinn¬
stoff » und Schuhsammluna wird hier stark in Betrieb
gesetzt . Viele ehrenamtliche Helfer sind an der Arbeit . Für jede
Zelle wurde eine besondere Annahmestelle eingerichtet . Annahme -
zeiten : täglich von 19 bis 21 Uhr .

Freiburg : Der 63jährige Max H . klagte seine Nachbarin grund -
los der unerlaubten Lebensmittelbeschaffung an . Er wandte sich an
die Kriminalpolizei mit der Aussage , daß die Flurnachbarin Frau
B . alle vierzehn Tage zu ihrem bei der Wehrmacht in Ulm befind -
lichen Mann reise und regelmäßig mit Lebensmitteln schwer beladen
zurückkehre. Die sofort angestellte polizeiliche Untersuchung ergab die
gänzliche Haltlosigkeit der Anschwärzung . H. wurde daher wegen
beweisloser Behauptungen zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt .

Böhringen : Das 11 Jahre alte Töchterchen des Lagerverwalters
K r upp a kam mit einer im Freien herunterhängenden S ta r k -
stromleitung in Berührung . Das bedauernswerte Kind war
sofort tot .

Straßburg : Der jetzt fast SOjährige ledige Josef Bloesch aus
Mülhausen erlernte das Schlosserhandwerk , arbeitete aber fast nie .
Als der erste Weltkrieg ausbrach , wurde er gleich zu Beginn fahnen -
flüchtig . 1918 wurde Bloesch festgenommen und vor ein Gericht
gestellt, im Verlaufe der bald darauf folgenden November -Revolte
aber wieder auf freien Fuß gesetzt . Sein späteres Leben bestand
aus einer endlosen Kette von Diebstählen . Als das Elsaß im Jahr
1940 wieder zum Reich zurückgewonnen wurde , setzte Bloesch sein
früheres Treiben fort und lebte von der Beute seiner Raubzüge , die
er in Mülhausen und Umgebung sowie in Kolmar ausführte . Die
Diebstähle beging er zum größten Teil unter Ausnutzung der kriegs -
bedingten Verdunkelung . Das Sondergericht Straßburg verurteilte
Bloesch als gefährlichen Gewohnheitsverbrecher und Volksschädling
zum Tode .

Gttlinvvr Tagesspiegel
Einen schönen Erfolg erzielten am Sonntag unsere tapferen Fuß -

ballspieler . Sie gewannen in Durlach gegen die spielstarken Rasen -
spieler 4 : 1 und haben dadurch eine ausgezeichnete Position in der
Tabelle erreicht . Am kommenden Sonntag spielt Ettlingen das
letzte Verbandsspiel auf dem hiesigen Platz gegen 'Durlach .

Die BdM . - Mädel - Gruppe 56/109 teilt uns folgendes mit : Der
für Mittwoch , den 3. Juni , angesetzte Gruppenappell fällt aus und
wird aus Freitag , den 5 . Juni , verlegt . Alle Mädels treten um
20 Uhr mit Sportanzug auf der Jahnwiese an . — Am Samstag
und Sonntag fand auf der Jahnwiese der Reichssportwettkamps der
HJ . statt . Näheres darüber werden wir noch berichten . — Der Orts¬
ring für Volksaufklärung und Propaganda trat am vergangenen
Freitag zu einer Arbeitstagung zusammen , wobei Ortspropaganda -
leiter R o h t e und Ortsgruppenleiter K i e n z l e sprachen . — Der
Zellenabend der Ortsgruppe Ettlingen - Ost vergangene Woche hatte
einen starken Besuch aufzuweisen . Dort sprachen Ortspropaganda -
leiter Weber und Ortsgruppenleiter W e n z . — Am 20 . Juni
finden in unserer Stadt SA .-Schießwettkämpse statt . — Ab morgen
läuft im Uli der Film „ Fräulein FrechdachZ ".

Aon den badifchen Hochschulen
Der bekannte Jnvologe Professor $ r . Johannes Lohmannvon der Unwersttät Rostock wurde vom ReichSwissenschastsminister aus den

neuerrichteten Lehrstuhl fitr vergleichende Sprachwissenschaft an der Uni -
versttät Fretbura berufen . Dr . phil . havtl . Dietrich Btschosf ist unter
Zuweisung an die Philosophische Fakultät der Universität Heidelberg zumDozenten für das flach Englische Philologie ernannt worden . Dr . rer .nat . habil . Karl Stenn ist unter Zuweisung an die Naturwissenschaft -licd- Mathematische Fekultät der Universität Freiburg zum Dozenten fürdas flach Holzmeßlehre . Ertragsrunde und Forsietnrichtung ernanntworden .

Näheres zur Obfterfassung und Verteilung
Im Hinblick auf die Wichtigkeit einer guten Obst- und Gemüse-

Versorgung der gesamten Bevölkerung hat die Reichsregierung der
Hauptvereingung der deutschen Gartenbauwirtschaft die Genehmi -
gung zur Erlassung einer Rahmenanordnung erteilt . Gleich-
zeitig wurden die Gartenbauwirtschaftsverbände ermächtigt , Gebiets «
anordnungen zu erlassen . Eine derartige Gebietsanordnung
liegt jetzt für Baden und Elsaß vor . Die verantwortliche Jen «
tralstelle für die Erfassung und Großverteilung von Obst ist der
Gartenbauwirtschaftsverband Baden , der sich zur
Erfüllung seines . Auftrages seiner Bezirksabgabestellen bedient .

Die Durchführung erfolgt nach folgenden Gesichtspunkten :
1. Ablieferungspflichtig ist das Öbst aller Art nur in

den geschlossenen Anbaugebieten . Die Gemeinden , die als geschlossc -
nes Anbaugebiet gelten , werden namentlich bekanntgegeben .

2. Die Obsterzeuger in diesen Gemeinden erhalten die Auslage
einer Mindestablieferungsmenge (Kontingent ) . Diese
Menge wird durch die örtliche Hofbegehungskommission , der der
Ortsgruppenleiter und der Ortsbauernsührer angehören , festgesetzt .
Ueber die dem Obsterzeuger verbleibende Obstmenge kann er auf
Antrag bei der Bezirksabgabestelle bzw. Ortssammelstelle unter Aus -
Nutzung eines Obstbegleitscheines frei verfügen .

Das in diesem Jahr gewählte Verfahren läßt bereitwillige Mit -
arbeit sowohl des Erzeugers wie des Verbrauchers erwarten , da sie
bei Einhaltung der bestehenden Vorschriften mehr Bewegungsfreiheit
haben und trotzdem das gesteckte Ziel erreicht wird .

Die Bevölkerung hat , neben der Zuteilung der anfgerufe »
nen Obstmengen , noch die Möglichkeit , ihri??̂ zusäHlichen Be -
darf an Obst in den nicht geschlossenen Anbaügebieten und bei dem
Obsterzeuger , der sein Kontingent erfüllt hat , zu decken . Der schwer
mit Arbeit überlastete Obsterzeuger wird vor allem demjenigen Ver -
braucher aus seiner Freimenge Obst zukommen lassen, der ihm bei
den Erntearbeiten behilflich ist.

Der Reichsstudentenführer in .Heidelberg
Reichsstudentenführer Gauleiter Dr . Scheel weilte dieser Tage

zur Besichtigung studentischer Einrichtungen und anläßlich einer
Arbeitstagung der Studentenführer und Amtsleiter des
Gaues Baden in Heidelberg . Im Mittelpunkt der Verhandlungen
im Langemarck -Haus unter dem Vorsitz des Gaustudentenführers Dr .
Scherberger standen organisatorische Fragen und vor allem der
studentische Einsatz während des Semesters und in den Ferien .

Drillinge angekommen
Im Krankenhaus zu Haslach schenkte die Gattin des Schreiner «

meisters Kornmaier von Hofstetten , der sich z. Zt . an der Ostfront be«
findet , Drillingen , zwei Mädchen und einem Knaben , das Leben.
Mutter und Kinder sind gesund.

Meldet wettere Hausgehilfinnen!
Im amtlichen Teil der badischen und elsässischen Presse erscheint derAufruf für die Meldung der in Haushaltungen beschäftigten Hauswirt -

schaftlichen Kräfte , also nicht nur der Hausgehtlstnnen . Zunächst i« eSnur ein Teil der Haushaltungen , in denen die Notwendigkeit , eine hauS -
wirtschaftliche Krast zu beschäftigen , aus Grund der Meldungen von denArbeitsämtern nachgeprüft werden soll . Zur Meldung verpflichtet ist der

sich zu melden hatte ,
gebilfinnen schon '
wieso sie glauben , . . HWWWW » .

Weiterhin sind die Hilfskräfte in den frauenlosen Haushalten zu mel -den . Hier wird vor allem zu prüfen sein , ob jüngere Haushälterinnen ,wie dies auch von den Haus/rauen verlangt wird , auch noch zusätzlicheAufgaben übernehmen können .
Einen größeren Kreis werden die Haushalte umfassen . In denen die° ?.ra .n . nicht » » er alt ist .sie beruf Nnder hat . In solchen Haus -- - Üf totlfnr ! ■ _Haltungen sind die bauswlrtschaftlicheu Kräfte zu melden,

"
wenn zwei

'
odermehr Kraft « beschäftigt werden , d . h . also nicht nur zwei Hausgehilfinnenoder eine Hausangestellte und eine Hausgehilsin , sondern auch eine Kin¬dergärtnerin neben einer Hausgehilfin , oder eine Putzfrau neben einem

Pflichtjahrmädchen , überhaupt wenn zwei oder mehr der in dem Ausrufgenannten hauswirtschaftlichen Kräfte beschäftigt werden .Wird in einem Haushalt , in dem die Hausfrau nicht meldepflichtigwar , nur eine hauswirtschaftliche Kraft beschäftigt , dann brauchen die
Haushaltungen , zu denen Kinder , die eine allgemeinbildende Schule be¬
suchen oder itoA » t —

ü -
m

* m
zu melden .
suchen oder noch nicht schulpflichtig sind , gehören , ihre Kräfte noch nichtzu melden . Dagegen müssen alle Haushaltungen , in denen die Haussrauüber 45 Jahre alt oder voll berufstätig ist und zu denen keine Kinder
gehören , jede hauswirtschaftliche Kraft melden , z. B . auch die berufs -
tätige Frau ihre Putzfrau , die Geschästssrau ihre SausgehiMn , die ältere
Frau mit erwachsenen Kindern ihre hauswrrtschaftliche Kraft .Die Meldung hat auf einem Formblatt zu erfolgen , das beimArbeitsamt und seinen Nebenstellen zu , haben ist . Bei den beschästigtenKräften ist zuerst Auskunft zu geben über Name und Alter . Arbeitsbuch -
nnmmer und Berufsgruppe (aus dem Arbeitsbuch zu ersehen ) . Wichtigist besonders die Frage der tatsächlichen Beschästigung , . B . als Mädchen
für alles , oder als Kochin , als Pfltchtlahrmädchen oder Kindergärtnerin ,als Stundenfrau oder als Haushälterin . Wichtig «st auch die durchschnitt -
liche wöchentliche Arbeitszeit im Haushalt , vor allem bei den Stundet -

frauen und bei denjenigen Personen , die nicht nur tm Haushalt , sondern
auch tm Geschäft , tn der Gastwirtschaft , in der Arztpraxi ! mitarbeiten ,
bei diesen Personen ist die wöchentliche Stundenzahl der Hauswirtschaft -
lichen Arbeiten anzugeben . Aufzuführen stnd sämtliche Personen , die
regelmäßig tm Haushalt jede Woche tätig sind , also alle außer etwa der
Waschsrau , dte nur alle 4 Wochen kommt oder der Flickerin , die nur
einmal im Monat beschäftigt wird .

Bei den Haushaltungsangehörigen stnd die hauZwirtfchaftlichen Kräfte
selbst , auch wenn sie tm Hause wohnen , nicht noch einmal aufzuführen .
Dagegen darf der Haushaltsvorstand nicht vergessen werden ; außer ihm
stnd sämtliche im Haushalt versorgten Personen , männlich und weiblich
getrennt , nach Alter und Bernsstätigkett anzugeben . Im Haushalt auf -
genommene , nicht zur Familie gehörige Personen , z. B . Untermieter ,
Niegergeschädigte u . a . m . stnd noch einmal tn einer besonderen Zeile zu

■ ■ ■
Angaben über Garten - oder Ackerland und Viehbestand stnd nur zu

machen , wenn die hauswirtschastlichen Kräfte auch zu den landwirtschait -
liche » Ardette » herangezogen werden .

Besonders wichtig tst die letzte Frage :, au » welchen Gründen «ine
hauswirtschastliche Kraft beschäftigt wird . Jede Hausfrau sollte sich noch
einmal gründlich fragen , ob sie nicht in heutiger Zeit , tn der die HauS -
valtsführung so einfach wie möglich zu halten tst , ohne Hilfskraft aus -
kommt , oder ob ste vielleicht aus eine ständige Krast verzichten und sich
mit einer Stundenhilfe zufrieden geben kann .

Unter den Gründen tst auch anzugeben , ob dte gemeldete Hauswirt -
fchastliche Kraft noch kür andere Zwecke als den Haushalt beschäftigt
wird , z . B . zur Bedienung im Geschäft , tn der Gastwirtschaft , als
Sprechstundenhilse , für den Schulunterricht der Kinder usw .

Dte Kontrolle über dte Vollzähligkeit der Meldung und dt « Nach -
r Verhältnisse , ob dte beschäftigten hauschirtschaftlichen Kräfte
stnd , wird möglichst umgebend « folgen . Selbstverständlich' Vit, - ■ - - -

., WM . nd und
Rücksicht nehmen .

Wenn aber eine , .
frauen Opfer an Bequemlichkeit
unzähligen Menschen in der gewerblichen Kriegswirtschaft . Maßgebend
muß sein , ob bei zeitgemäßer HaushaltSsllhruny die Hausfrau ohne
Hilse auskommen kann oder ob ste trotzdem noch eine Htlfe braucht . Das
wird außer bei den arbeitsunfähig kranken hauptsächlich bei kinderreichen
oder oft auch bei voll berufstätigen Hausfrauen der Fall sein .

Prüfung der Verhältnisse , ob
notwendig stnd , wird möalt . . . . . . . . . .
wird man aus ältere Kräfte , besonders wenn sie langjährig tn -wem
Haushalt tätig stnd und auf nicht voll leistungsfähig « Hausgehilfinnen

Umsetzung notwendig ist, müssen von den Hans -
!guemlichkeit gebracht werden , wie schon bisher von

Schalke 04 , VfR. Marnheim und München 1860 ausgeschieden
« Ina in . den diSherlaen Endruudfptelen der deutschen Fußball -KriegS -

Meisterschaft alles ziemlich programmäßig zu , so brachte die am letztenMat -Sonntag gespielte Zwischenrunde gleich eine ganze Reibe von un --Sonntag gespielte Zwischenrunde gleich eine ganze Reihe
erwarteten Ergebnissen . Als unvorhergesehen « Ergebnis ist auch dte 1 :4-
(1 :3)-Ntederlage des sechsfachen deutschen Meisters und Titelverteidigers
Schalke 04 zu werten , die er am Sonntag bet Holstein Kiel bezog und
die normalerweise eine sehr große Ueberraschnng wäre . Das gleicheLos teilen zwei andere bocheingeschätzte Mannschaften , und zwar der
Tschammerpokalsteger 1860 München und Badens Meister VfR . Mann -
Seim . Dt « München « „ Löwen " gingen im Wieikr Stadton gegen

en Meister vom Donan -Alpenland , Vtenna Wien , mit 0 :2 (0 : 1) ein ,während Badens vtelgerühmte Meisterelf beim FV . Saarbrücken , der
unter der Führung des Nationalspielers Sold eine große kämpferische
Leistung vollbrachte ,

" w
von 2 : 1 " ,tn Schönheit starb " und nach einer Pausensührunx .

. . . 2 : 3 unterlag . Im vierten Spiel des Tages endlich
stegt « d «r Dresdener SC . tn Danzig mit 4 :0 (2 :0) übet Neufahrwasser
1919 , ein Ergebnis , das wohl allgemein erwartet wurde .

Dte „ letzten Vier " der deutschen Meisterschaft sind mithin der vor -
jährige Endsvieltetlnehmer Vienna Wien , der Sachsenmetster Dresdener
ST . , der Westmarkineister FV . Saarbrücken und der Meister von Schles -
wig -Holstein , Holstein Kiel . Wer von ihnen wird ins Endspiel kommen ?

TV . Saarbrücken - VfR. Mannheim 3 :2 ( 1 :8)
Mit einem knappen nicht unverdienten Sieg aber Badens viel -— ^ — — — ver Wcstmarkmetstcr

. . . tfchen Fnllballmeister -
in erster Ltnte etHer wohl -
ruhende Pol und^ einmal" ifet alle Fäden

■ U W > _ _ isturm «in un¬
überwindliches

'
Bollwerk war . Der

"
« Nirm war schnell und zefährlich

und nutzte d!« sich bietenden Torgelegenheiten geschickt aus Badens
Meister VfR . Manns >">m wielte für das Auge gefälliger und hatte auch
im Feld oft klare vorteile , aber an Kampfkraft und Stehvermögen
konnte er eS mtt dem Westmarkmetster nicht aufnehmen . Schon nach
sieben Minuten lag Saarbrücken durch ein Tor von BaNert mtt 1 :0
in Front , aber tn der Folge schalte st» doch eine Ueberlegenheit des
VfR . heraus , dem nach 25 Minuten durch Druse der Ausgleich gelang .
Wenig später verschuldet « «in Saarbrücker Verteidiger einen Elfmeter -
ball , den Striebinger sehr sicher Ins Saarbrücker Netz setzte

Tie Ueberlegenheit der Mannheimer hielt auch in den ersten Minu -
ten nach Seitenwechsel an , aber dann wurde der Kampf ausgeglichen ,
und als der Saarbrücker ötnksaußen Dorn In der 18- Minute den Ball
tm leeren Mannheimer Tor 2 :2 unterbrachte , kam Mannheim entschie -
den ins Hintertreffen . Sold warf nun leinen Sturm tmmer wieder
nach vorn und schließlich fiel steben Minuten vor Schluß ! dieEntschei -
dung zu Gunsten der Gastgeber . Baier umspieNe die gesamte VsR

^
-

Abwehr und sein scharf geschossener Ball aus nächster Nähe wurde von
einem Mannheimer Verteidiger tnS «igen « Netz gelenkt .

Tschammerpokalspiele in Baden und Elsaß
Fretburaer KC . — FC . Rheinfelden kämpft , f. Rheinfelden : FC .

astatt WS Bulach s 2 ; 1 . FC . Pforzheim — FfR . Neckarau 1 :6 ;
V . Maldkwk — NfTuR . Feudenheim 2 :S (2 :0) ! Post . « traßburg —

s « nÄ
" ^ » » . * s «a : rs <r ®

'
t . sü *W

Mülhausen 1 :6,
S . 93

FC. Rastalt - FV. Bulach 8 : 8 (2 : 2)
Mit Bulach schied die letzte Karlsruher Mannschaft im Wettbewerbum den Tichammer -Posal aus . Bulach zeigte auch tn Rastatt gute Lei -

stungen , fiel aber in der zweiten Halbzeit dem starken Tempo zumOpfer und mußte eine hohe Niederlage mit nach Hause nehmen . DenBulachern gelang in der ersten Hälfte zweimal dte Führung , die sieaber jedesmal in Kürze wieder einbüßten . In der zweiten Hälftewurde auf beiden Seiten um dte entscheidende Führung gekämpft , bis«S Lohe mit 2 schönen Treffern gelang , Rastatt klar in Front zubringen . Bulach ließ merklich nach und Dürrschnabel mit 2, Klumppund Renaut stellten das Endergebnis her . Bulach bätte ein besseresErgebnis verdient gehabt , aber dte Hintermannschaft war überlastetund konnte den schnellen Rastatter Sturm auf die . Dauer nicht mehrhalten . Bei Rastatt wollte es zu Beginn des Spieles nicht recht klap -
Pen , aber in der 2 . Halbzeit kam man auf volle Touren .

In Vorspiel siegte die Rastatter Urlauberelf gegen eine Auswahlelfdes Kreises Rastatt mit 4 : 1 Toren . Die Rastatter Elf mit vielen be -
kannten Spielern wie Eckert , Scherer . Geier , Zetthofer usw . Scherer
war hier mit 2 Toren der erfolgreichste . O .S .

vis Spiele der ersten Klasse
ergaben folgende Ergebnisse : Olympia — Durlach -Aue S :Z :
Forchheim 1 :2 : VfR . Durlach — Ettlingen 1 :4 .

Aufstiegsspiele : Muggensturm — KFV . 1 :3 :
Walldorf 2 :2.

Muggensturm - KFV . 1 : 3
ES war ein schönes Spiel , das stch am Sonntag aus dem Platz In

Muggensturm abwickelte . Obgleich sich schon am Anfang zeigte , daßder KFV . überlegen war , gelang eS der aufopfernd spielenden jungen
Mannschaft der Muggensturmer alle gesährlichen Ausrisse abzuwehren ,so daß die erste Halbzeit torlos endete . Nach der Halbzeit aber setzten
sich die Karlsruher energischer ein , so daß das Spiel mtt einem Siegedes KFV . mit 3 : 1 endete .

FC . Phönix — Germania Durlach 3 : 4
Diese « Freundschaftstreffen konnte die Gästeelf durch Ihre bessere

Sptelweife knapp und nicht unverdient für stch entscheiden . Der Vorteil
der Germanen lag tn Ihrem Lnsammensptel und nicht zuletzt auch tn
der Ausnutzung der gebotenen Gelegenheiten vor dem Tore . So kam
eS, daß ste bereits nach IS Minuten durch thren Rechtsaußen in Füh -
rung gingen , aber Phönir konnte diesen Vorteil bald ausgleichen . Ein

Rüppurr —

Käfertal —

den Ausgleich . Durlach konnte erneut die Aübrung erringen und holte
fogar mtt einem weiteren Tor (2 :4) einen Vorsprung . Wenige Minuten
vor Schluß konnte Phönix jedoch die Torzahl auf 3 :4 verringern .

Die Leichtathleten im Hochschulstadion
Die Poft - SG . Karlsruhe führte am gestrigen Sonntag auS Anlaß

IhreS ISjährigen Bestehens eine Leichtathletik - Veranstaltung durch , die
sich . im Karlsruher Hochschulstadion vor zahlreichen Zuschauern ab -
wickelte . Der 1500 - Meter - Laus wurde eine Beute von Schattmann <Post -
SG . - Karlsrube ) . Im 5Mg - Meter - Laus kamen Heiner Lang <Post - ZG .-Karlsruhe ) und Thomas <TG2 . Ludwiasbasen ) . die beide einen aroßen
Vorsprung vor dem übrigen Felde herausgeholt hatten , und abwech -
lelnd geführt hatten , zusammen am Ziel an . In sportlicher Weise

weite im Kuget -
nicht zu schlagen , die

verzichtete Heiner Lang zugunsten seines älteren Sportkameraden auf
den ersten Platz und begnügte sich mtt dem zweiten Platz . Bet den
Frauen war Unbescheid ( MTV . Karlsruhe ), die Zweite t
stoßen bei den Deutschen Meisterschaften 1942, nicht
auch tm Diskuswerfen den ersten Platz belegte .

Der stellvertretende Gemeinschaftssührer der Post -SG . Karlsruhe
nahm In der Pause , die mit Vorführungen der Frauen -Gvmnasttk -
und Männer - Tchwerathlettk - Abtellung ausgefüllt war , Gelegenheit , für
den so zahlreichen Besuch der Jubiläums - Veransialtung zu danken .

Den tm Rahmen des Jubtlä
~

Wettkampf auf wehr
bera gewinnen , wäl
Tischtennts - Vergletchskampf gegen Mannheim und Worms von der
Poft -SG . Karlsruhe gewonnen wurde .

Ergebnisse : 10v-Mtr . . Lauf I
garter Kickers ) in 11 .4 Sek . : 2 . Schm

«Männer ) : 1 . Tappelmann (Stutt -
>rs ) tn 11 .4 Sek . : 2 . Schmidt (Post - SG . Karlsruh «) 11 .7 Sek .— 4v«-Mtr . <Lauf (Männer ) : 1 . Weiß (SE . Pforzheim ) 53 .6 Sek . : 2 .

Schattmann (Post - SG . Khe . ) 54 .4 Sek . — SM -Mtr .- Lauf (Männer ) :
1 . Thomas (TGS . Ludwtgshasen ) 17 .47 Min . : 2. Lang , Heiner , (Post -
Khe .) 17.47 Min . — 3mal 10 »«I-Mtr . -Stafsel : 1 . TGS . Ludwtgshasen
8 .Z1 Min . : 2 . Post - l— — — ' "
Fränzel (Post - SG . f
Mtr . — Nugel « o«en , . ■ .
2 . Merstnger (TG . Heidelberg ) 13,06 Mtr . — Diskus Männer ) : 1. Mer -
stnger (TG . Heidelberg ) 41,75 Mtr . ! 2 . Kiehnle (TV . Kenzingen ) 36,64
Mtr . — Weitsprung (Männer ) : 1 . Hösel (SC . Ps - - - - -
2 . Ossen (Post - SG . Heidelberg ) 6,12 Mtr . — " '
' Post -SG . Khe .) 3,50 Mtr . — lSva -Mtr . -Laus ,1 ■ — " - (Reichsbahn Offenburg ) 4 .31lPost - SG . Kbe .) 4 .23 Min . : 2 . Haberer
Min ' "

M
2

Jlin . — Hochsprung (Männer ) : 1 . Cerss (TV . Schwenningen ) 1.69 Mtr . ;
. Weickel (Post Heidelberg ) 1 .69 Mtr . — 4mal l «0-MIr . -Stassel : l . TG .

Heidelberg 45 .7 Sek . ; 2 . Post -SG . Khe . 47,7 Sek .
Altersklasse (Männer ) . Ivil -Mtr . - Laus : 1 . Sennrtch (TG . Heldelberg )

11 .8 Sek . — Kugelftotzcn : 1 . Baumstieger <K !̂ V .) 11 , "" "
sprung : 1 . Heimlich (Post Heidelberg ) 6,25 Mir . ;
(Ks? V ) 6,01 Mtr .

Frauen . 10« -Mtr . - Lauf : 1 . Bauer (Post
Hochsprung : 1 . König (MTV . Karlsruhe ) 1 .45
Karlsruhe ) 1 .4» Mtr . — Weitsprung : 1 . r
Mtr . : 2 . Hermann ' MTV . Karlsruhe ) 5,0

fl * « .) 11,71 Mtr . — Weit -
2. Baumstieger

) etdelberg ) 13 Sek . —
!tr . : 2 . Schilling ( MTV .

Bauer (Post Heidelberg ) 5 .21
WWWWMWWWWWW .vs Mtr . — DtskuS : l . Unbe¬

scheid ( MZV . Karlsruhe ) 34,16 Mtr . — Kugelstoßen : 1 . Unbescheid
«MTV . Karlsruhe ) 12,56 Mtr . — Speerwerfen : 1 . Werner Post -SG .
Karlsruhe ) 37 .92 Mtr . : 2 . KirrNetter (Post -TG . Karlsruhe ) 31 Mtr . i
3. Wagner ( MTV . Karlsruhe ) 22,01 Mtr . — 4mal lvv -Mtr . -Stafsel :
1 . MTV . Karlsruhe 55,2 Sek . : 2 . SC . Pforzheim 55.0S Sek . ; 3 . Post
Mannheim 56 Sek . m .

Reichsjugendführer beim Reichsporlweilkampl
und Sonntag traten im ganzen Reich dte Angehörigen
zum Frühjahrs -Reichssportwettkampf 1943 an . Diese

. . . . . . . . sschau erfaßte die gefamte ^Jugeud in Stadt und Land
und ermittelte dte beste Gemeinschaft tn den Grundübungen der körper -
lichen Ertüchtigung . Aus den Ergebnissen dieses ReichssporiwettkampfcS
bauen sich die weiteren sportlichen Leistungskämpfe der Banne und

Am SamStag
der Hitlerjugend zum
sportliche Leistungsschau

be-
- tranken

.. . . . ■ . . ■ IP . . . . . . .. Wettkämpfen
von den Leistungen der Jungen und Mädel und händigte den Besten
di « Sicgernadel Pei ReichSsportwettkampfeS au ».



FAMILIEN -ANZEIGEN
Ihre Verlobung geben bekannt :

Anny Rockel , Hans Hammer , z . Zt.
Res .- Laz . Bad -Liebenzell . Karlsruhe ,den 30 . Mai 1943 , Ourlacherstraße 16 .

Allen Verwandten , Freun¬
den u . Bekannten die un¬
faßbare Nachricht , daß uns .

lieber Sohn , Bruder , Neffe , Enkel
und Bräutigam

Egon Klett
Gefr ., Inh . d . EK. 2, des Pio . -Sturm

Abz ., des Verwundefen -Abz .
seinen schweren Verwundungen ,die er am 11. Febr . bei Orel erlitt ,
am 25 . 5. 43 in einem Heimatlazarett
erlegen ist . Kurz vor seinem 22 .
Geburtstag ^ gab er sein jungesLeben für Führer , Volk u . Vaterland .
Kh « .- Durlach , Seboldstr . 7, II.

In tiefem Leid - Seine Eltern :
Gustav Klett und Frau Joseflne
Klett , geb . Kuli ; Maria Klett }Herbert Klett ; Familie Karl
Klett ; die Großmutter : Frau
Maria Holling ; seine liebe Braut
Anneliese Gugels ; sowie alle
Verwandten und Bekannten .

Die Beerdigung findet am Dienstag
nachmittag 3 Uhr , auf dem Dur¬
lacher Friedhof statt .

Mcldevflicktlgen ausgefüllt wird
und gleichzeitig mit der Meldung
dem Arbeitsamt zu übergeben ist
Strabburg , den 26. Mai 1013.
Ter Präsident des Landesarbeits
amts Baden .

Hcugrasvcrkauf . Das Tomänenamt
Karlsruhe verkauft das Heuaras
erträgnis der felbstbewirtschastetcn
Wiesen aus Gemarkung Karlsruhe
Rüppurr am Tounerstag , den
Juni 1943, vormittags 9 Uhr , im
Gasthaus zur Krone in Karlsruhe
Rüppurr , Laugeftraße 1,
ferner aus Gemarkung Grötzingen
am Freitag , den 4 . Juni 1943 , vor
mittags 9 Uhr , im Gasthaus zum
Lchseu i» Grötzingen .

STELLEN - GESUCHE

Kindergärtnerin m . langjähr . Praxis
in . Familie und Heim sucht selb-
ständigen Wirkungskreis . Angebote
unter Nr . 1?,1fi an Badische Presse ,

Frl . sucht Stelle als Filialleiteri » .
Kaution kann gestellt werden . Ang
unter Nr . 1305 an Badische Presse

STELLEN » AN GEBOTE

Hart und schwer traf uns die
Nachricht , daß unser gelieb -

Mk ter Sohn und Bruder
Walter Linder

Obergefr ., Inhaber der Ostmedaille ,
am 22 . April 1943, bei den schweren
Abwehrkämpfen im Osten , im Alter
von 23 l/a J « für sein ® liebe Heimat
u. für Großdeutschland gefallen ist .
Freiburg i . Kr., Bauhöferstraße 81 .

In tiefer Trauer : Adolf Linder ,
Stadtsekretär , und Frau Lina ,
geb . Rittershofer ; Ruth Linder ,
u . GustavMüller , z. Zt . i . Feide .

Unsere kleine

Sieglinde
ist unerwartet rasch von uns ge¬
schieden . Wir haben sie in aller
Stille beerdigt .
Ettlingen , den 28 . Mai 1943
Rheinstraße 67 .

Blasius Müßle u. Frau Rose¬
maria , geb . Brand, nebst Kin¬
dern Hannelore und Edith ,
und alle Anverwandten .

AMTLICHE ANZEIGEN

Sonderzuteilung von Käse .
Zn der SV. Zuteilungspertode et
halten alle Inhaber von Reichs
fettkarten , mit Ausnahme der Zn -
Häver der Reichsfettkarten für
Selbstversorger mit Schlachtfett und
der Reichsfettkarte sür Selbstvcr -
forger aller Altersstufen mit !8ut
ter und Schlachtfett (SB 2, SV 4 ,SB 6 und SV 7) in der 50. Zutei¬
lungsperiode eine Sonderzuteilung
von je ISS g Käse .
Die Abgabe der Sonderzuteilung
von 125 s Käse erfolgt auf den F=
Abschnitt der Reichsfettkatle 50 für
alle Altersstufen cinschlteklich der
Reichsfettkarten SV 1. SV 3 und
SV 5 folvie auf den Abschnitt W
der Wochenkarten für ausländische
Zivilarbeitcr der ersten Woche . Die
Abschnitte berechtigen bis zum 27.
tum

1343 zum Käsebezug ,
ie Verteiler werden für diese

Sonderzuteilung nach Weisung der
Hauptvereinigung der deutschen
Milch - und ^ ettwirtschaft beliefert .
Sie haben die F« tt . W 1-Abschnitte
bei der Warenabgabe abzutrennen ,
aufzukleben und bis spätestens 10.
Juli 1943 bei den zuständigen Er -
nähruugsämtern gegen

~
Bezug -

scheine abzurechnen .
Karlsruhe , den 31 . Mat 194Z.
Der Oberbürgermeister der Landes -
Hauptstadt Karlsruhe , Ernährungs -
amt — Abt . B —
Der Landrat Karlsruhe .

A u f r u f zur Meldung der in Haus
Haltungen beschäftigten Hauswirt
schaftlichen Kräfte .
Zur Feststellung , inwieweit in der
gegenwärtigen besonderen Lage die
Beschäftigung hauswirtschaftlicher
Kräfte gerechtfertigt ist , sind die
Haushaltungen , die solche Kräfte
beschäftigen , verpflichtet , darüber
eine Meldung beim Arbeitsamt zu
erstatten .
Zunächst müssen gemeldet werden :
alle hauswirtschaftlichen Kräfte , die
am 2 . 6 . 1943 beschäftigt sind in
1. Haushaltungen , in denen die

Hausfrau für Aufgaben der
Reichsverteidigung meldepflichtig
ist gem . Verordnung v . 27. 1 . 43,2 . frauenlosen Haushaltungen,

3. Haushaltungen , in denen die
Hausfrau nicht meldepflichtig
ist gemäß Verordnung vom 27.

1. 43 und
») die mehr als eine Hauswirt -

schaftliche Kraft beschäftigen ,oder
d) die eine bauswirtschaftliche

Kraft beschäftigen und denen
keine Kinder angehören , die
eine allgemeinbildende Schule
( Volks - , Mittel « oder höhere
Schule ) besuchen oder noch
nicht schulpflichtig sind .

Als hauswirtschaftliche Kräfte sind
anzusehen alle in einer Haushal -
tung regclmätzig wöchentlich mit
Hausarbeiten befchäftigten Arbeits -
kräfte yder Lehrlinge . Hierzu ge-
hören Hausgehilfiilnen , Tages -
Mädchen, Halbtagsmädchen , Stuu -
densrauen , Pflichtjahrmädchen ,
Sauswirtschaftliche Lehrlinge , Haus -
arbeitslehrlinae , Haustöchter , Kö-
chinnen , Haushälterinnen , Haus -
wirtfchaftsleiterinnen . Hausdamen ,
Stützen und alle in der Kinder -
pflege tätigen Kräfte .
Die Meldung bat auf einem Form -
blatt zu erfolgen , das bei den Ar -
beitsämtern und ihren Nebenstellen
erhältlich ist .
Die Meldungen müssen spätestens
am 15 . 6 . 43 bei den Arbeitsämtern
^Nebenstellen ) einkommen .
Unrichtige oder unvollständige An -
gaben werden nach 3 4 Abs . 2 der
siebenten Durchführungsverord¬
nung zur ArbeitSplavwechselver -
ordnuna strafrechtlich verfolgt .
Die Abgabe der Meldung wird
vom Arbeitsamt schriftlich bestätigt .
Hreifür wird vom Arbeitsamt mit
dem Meldevordruck ein Bestäti -
gungsvordruck abgegeben. d«k vom

BersuchSingenieure , Konstrukteur ^
Mes >tcchiliker , Meister , Schlosser .
Feinmechaniker sür Versuchsarbeit
teil an Verbrennungsmaschinen ge°
sucht . Angebote mit den üblichen
Unterlagen unter K11197 an die
Badische Presse .

Wir suchen zum baldigen Eintritt
1 Hilfsarbeiter , 1 Küchenhilssarbei -
ter , 1 HauSburschen (Hallendiener )
1 Zimmermädchen , 1 Wäscherin
Angebote mit Zeugnissen u . Licht -
bild erbeten an Sanatorium ®i
Blasien , St . Blasien (Schwarzw .1

Pensionäre , Rentner , Rentenempfän
ger sowie sonstige f . Bachdienst i .
den befest . Westgebiete » geeignete
Männer dauernd gesucht ^ Ruhe -
gehait und Renten werden nicht
angerechnet . Ausk . u . Einst .-Bedg . <
Wachdienst Niederfachsen , Frank -
furt/M ., Kaiserstr . 18 , Fernr . 292 14

Lagervcrwirlter aus der Baubra ncbe
für wöchentlich einige halbe Tage
gesucht . Angebote unter Nr . 1319
an die Badische Presse .

Lehrling für fanitäre Installationen
u . Zentralheizung gef . O . Helbling
Karlsruhe , Gutenbergstr . 4.

Zum sofortigen Eintritt suchen wir
in Dauerstellung eine Wäscherin ,
mögl . mit Erfahrungen auf diefem
Gebiet . Angebote erbet , an Sana -
torium St . Blasien in St . Blasien
(Schwarzwald ) .

Für leichte , angenehme Arbeit , auch
halb ! ., suchen wir mehrere Frauen
— bis zu 65 Jahren —. Persönliche
Vorstellung b . „ Vis " -Laboratorium ,
Durmersheim , Festhalle . Bequeme
Zugverbindung Karlsruhe , Förch -
beim , Bietigheim . Oetigheim , Ra -
statt . Fahrgeld wird vergütet .

Zeitungsträgerinnen , zuverlässig und
ehrlich , für die Innenstadt auf so
fort gesucht . Badische Presse , Ver -
triebsabteilung .

Tüchtiges Mädchen als Bedienung
auf sofort gesucht . Babuhofresiau -
rant Gernsbach i Murgtal .

Alleinstebend . Herr in Ettlingen sucht
Frau zum Waschen der Leibwäsche .
Angebote unter E 261 an die BP .

Pslichtjahrmädchen in guten Haush .
ges . Ang . uut . Nr . 1312 an die BP .

MIETGESUCHE
Geschäftsführer sucht möbl . Wohnung

(1—3 Zimmer , auch größer ) in
Karlsruhe od . Umgebung , möglichst
mit Telefon . Angebote erbeten unt .
A 51524 an die Badische Presse .

Zimmer oder Raum als Ausweich -
lager für Betten -Artikel in Ettlin -
gen fofort gesucht . Angeb . unter
K 16119 an die Badische Presse .

Raum zum Unterstellen von Möbeln
im Albtal (Bahnstation ) gesucht .
Augeb . unter Nr . 1300 an die BP .

Möbl . Zimmer , Oststadt . von Angest .
der Straßenbahn gefucht . Angebote
unter Nr . 1309 an Badische Presse .

Möbl . Zimmer , ruhige Lage , Part ,
od . 1 . St ., auf 1 . Juli oder früher
von alt . Herrn berufstät ., gesucht .
Angebote unter Nr . 1298 an die
Badische Presse .

Wir suchen sür einen ausländischen
Angestellten ein möbliert . Zimmer .
Angebote an die Personalabteilung
der Karlsruher Parsümerie - und
Toiletteseisensabrik F . Wolff & Sohn
G . m . b . H ., Karlsruhe (Baden ) .

WOHNUNGS - TAUSCH

Wohnungstausch . Geboten : Schöne
3 Zimmer - Wohnung in sonniger ,
freier Lage mit eingericht . Bad ,
Etagenheizung , großer Loggia , 3
Treppen . Gesucht : 3 Zimmer - Woh -
nung m . Mansarde , od . 4 Zimmer ,
in schöner , sonniger Lage , evtl . auch
in Durlach od . Rüppurr . Angebote
unter Nr . 1237 an die Bad . Presse .

3—4 Zimmer , mögl . mit Bad und
Garten , in Baden gesucht geg . 4-
Z .- Wohn . m . Bad , sonnig , schön , in
Karlsruhe . Angeb . unt . Nr . 1304
an die Badische Presse .

ZU VERMIETEN
Kriegsstraße , bei d . Markthalle , ein -

senstriger Laden mit Einrichtung ,
evtl . auch als Lagerraum , zu verm .
Anfragen unter Nr . K16100 an
die Badische Presse .

Zimmer , einsach möbliert , ohne Be -
dienung zu vermieten . Angeb . unt .
Nr . 1311 an die Badische Presse .

Freundl . möbl . Zimmer zu vermiet .
Kbe ., Körnerstr . 20 , 2. Stock .

Wohnküche , Mansarde , hergerichtet ,
an 1—2 Pers . zu verm . Frank ,
Karlsruhe , Karlstr . 89, 4 . St .

TAUSCH

Tausch . Dipl .-Schreibtisch gegen gut
gehende Herrentaschennhr zu tau -
schen gesucht . Event . Auszahlung .
Angebote unter Nr . 1291 an die
Badische Presse .

Suche Windjacke , Größe 42 : biete
Damenschube (39) oder Kleid . Ang .
unter Nr . 1307 an Badische Presse .

Geboten 1 P . neue , sehr schöne Haus -
schuhe (39) . Gesucht ebens . Gr . 40.
Karlsruhe. Weinbrennerstr . 4L, H.

| ETTLINGEN / ALBTAL |
EnlgelltwbcUe sür Lstarbriter sind zu

daben in der Druckerei Barth , Ett -
lingen , Kronenstratze 26.

Suche in Ettlingen für Frau m . Kind
<8 Mou .) 1 oder 2 möbl . Zimmer
mit Küchcnbenützung zum 15 . Juni .
K . Wahl , Ettlingen , Wilhclmshöhe .

| DURLACH / PFINZGAU
Schwerbefchädigter sucht D .- Fahrrad

mit oder ohne Bereifung . Angeb .
nnter D 19!» an die Badische Presse

Etliche gebr . kl . Fenster , für Garten -
Haus geeign ., 3—5 z . v . Kleiber ,
Durlach , Adolf -Hitler -Str . 27.

VERSCHIEDENES
Ich suche Verbindung mit rührigem ,

geschästsgewandt . Herrn zu meiner
Vertretung für später oder auch
schon jevt . Bearbeitet wird der ge-
samte Gau Baden und ist deshalb
d . Sitz iu Karlsr . nicht Bedingung .
Verbindungen zu Brennerei - und
Ovstbaubetrieben bes . angenehm .
Gesl . Angeb . erbittet Fa . Ernst
Schröder , Berlin -Tempelhof , Bun -
desring 2 , Fernruf 69 10 08.

GESUNDHEITSWESEN

vämorrhoidalkranke . Dr . Lehnert '
Heilanstalt Wiesbaden . Zur Be -
Handlung kommen : Innere und
äußere Hämorrhoiden , Afterfiftcln
Astersissnr . , Mastdarmvorsall , Aster -
ekzem . Prospekt durch das Sekre -
tariat Wiesbaden 4. Taunusstr .

EMPFEHLUNGEN
Curt Psesserle , Kaiserallee .

Seesisch -Verkaus Dienstag von 9—1
Uvr auf die Nr . 1051—1150 . Bitte
Einschlagpapier mitbringen .

iutl Psesserle , Dammerstock
strafte . Seefisch -Verkauf : Mittwoch
von 9—1 Ubr aus die Nr . 251—350
Bitte Einschlagpapier mitbringen .

,N o r d f c e" . Seefisch -Ausgabe am
Dienstag , den 1. 6 . , Nr . 9001—9500
und von Nr . 1—500.

Richard Haas . Scefisch -Vcrkauf
Dienstag von 9—1 Ubr von Nr . 1
bis 600 . Bitte Einschlagpapier mit -
bringen .

Diejenige Person , welche beim Zer -
reißen der Kennkarte und des Gnt -
scheins längs der Alb auf dem
Rüppnrrer Weg am Sonntag , den
30 Mai , gegen 16 Uhr , vom Lau -
benbans ( Dammerstock ) deutlich be-
obachtct wurde , wird gebeten , die
an sich genommene Handtasche mit
Inhalt , insbesondere des Geld -
bctrags wegen , sofort an die Ge¬
schäftsstelle der Badischen Presse zu
senden . Andernfalls wird Anzeige
erstattet .

UNTERRICHT
Nachhilfe -Unterricht in Latein und

Mathematik für begabten Oberfchü -
lcr 4 . Kl . gesucht . Angebote nnter
Nr . 1317 an die Badische Presse .

GEFUNDEN
Geldbeutel 'mit Inhalt in Mühlburg

gefunden . Abzuh . geg . Einrücknngs -
gebühr Durmersheim « Str . 43.

IMMOBILIEN
Gebäude zu Fabrikattonszwecke « , von

400 qm ab , zu laufen gesucht . Ang .
unter K 15772 an Badische Presse .

HanStausch . Gepoten wird Viersami -
lienhaus in bester Wohnlage in
Karlsruhe . Gesucht wird Ein - od .
Zweifamilienhaus in Karlsruhe ,
Durlach oder Ettlingen . Ang . unt .
Nr . 1071 an die Badische Presse .

VERKÄUFE
Zwillings -Kinderwagen , Peddigrohr ,

gut erh . , sür 100 zu verlausen .
Angeb . unter Nr . 1299 an die BP .

Lvaler Tisch , poliert , 50 , fl , Firmen¬
schild 20 jH, 3 gr . ger . Bilder ä 10 jü
zu verk . Ettlingen , Rhetnstr . 20.

Damenkleid , Gr . 42 , 25 eleganter
Damenhut , schwarz , 20 JC, Heller
Sominerbut 15 M zu verlausen .
Angeb . unter Nr . 1306 an die BP .

Gasherd (4- Loch) mit Tisch für 25 .,M
zu verkaufen . Zu erfragen in der
Badischen Presse .

Geheime Auskünfte — Ermittlungen
Detcktiv -Auskunstei Scheuer . Karls -
ruhe , Kaisers » . 243 , Ruf 7554.

Leuchtfarben gemäß Anordnung des
RLM . liefert in jeder Menge
Farbenhaus Luipold , Karlsruhe ,
Körnerstr . 38. Tel . 3316 .

Umzüge , auch von u . nach auswärts ,
besorgt prompt u . sorgfältig Jobann
Philipp Gruber , Möbeltransport .
Kbe . . Frankens «? . 8 . Ruf 7734 .

Raffe Fütze ? Weg damit : Schütz
die Sohlen durch „Soltit " ! Soltit
gibt Ledersohlen längere Haltbar -
fett , macht sie wasserabstoßend !

Wer gern backt — und welche Haus
srau täte das nicht , wird sich auch
jetzt nicht abhalten lassen , der Fa
milie ab und zu mit einem wohl
gelungenen Gebäck eine Freude zu
bereiten . Das scheint natürlich mit
den augenblicklichen Zutaten nicht
so einfach . Und doch gibt es auch
heute noch vielfache Möglichkeiten
zur Herstellung nahrhafter , wohl
schmeckender Kuchen und sogar Tor
ten , wenn man nur die richtigen
Backvorschriften hat . Das sind die
„ Zeitgemäßen Rezepte " von Dr
Oeiker , nach denen heute in Millio -
nen von deutschen Haushaltungen
erfolgreich gebacken wird , Sie brin
gen wertvolle Anregungen und bis
her noch wenig bekannte , aber doch
schon bewährte Zutaten , mit denen
man Feit und Eier sparen und
doch gut backen kann . Sie geben
auch für fedeS einzelne Gebäck die
richtige Backzeit und Backhitze an
was für das sichere Gelingen eben
so wichtig ist wie für die Einfva
rung von GaS , Strom oder Kohle
Dr . August Leiter , Bielefeld .

Laute mit großem Ton und Tafche
für 70 JC zu verkaufen . Angeb . unt
Nr . 1295 an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
Hcrrcnsahrrad , gut erhalt . , zu lausen

gesucht . Angebote unter Nr . 131V
an die Badische Presse .

Gut erhaltener Kinderwagen zu lau -
sen gesucht , wenn möglich Peddig -
rohr . Angeb . m . Preisangabe unt .
Nr . 1264 an die Badische Presse

Gut erh . Kinderwagen und Kinder -
sportwagen zu lausen gesucht . Ett
lingen , Zwingers » . 19. 1 . St .

Kinderfportwagen zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1302 an die BP .

Kindersporiwa -gen zu kaufen gesucht .
Oberweier , Haus Nr . 32.

Elektrowagen fowie 4rädrig . Hand -
wagen (Pritschenwagen ) zu kaufen
gesucht . Eilangeb . unter Nr . K 15983
an die Badische Presse .

Feder -Pritschen -Sandwagen , zwei - od .
vierräderig , neu oder gebraucht ,
sofort zu kaufen gesucht . Mark '
stahler & Barth , Karlsruhe , Neu -
reuter Straße 4 , Telefon 6496/97 .

Ladenkasse zu laufen gesucht . Photo -
Karch , Karlsruhe , Kaiserstr . 133 .

Zeichenmaschine mit Reißzeug , neu
oder gebraucht , zu kanfen gesucht .
Angebote unter Nr . 1297 an die
Badische Presse .

Gasherd u . GaSbackhanbe zu kaufen
gefucht . Angebote unter Nr . 1313
an die Badische Presse .

1 größerer Diplomatenschreibtisch , evtl .
1 kompl . Herrenzimmer , 1 Konse -
renzzimmertisch . etwa 3X1 m , mit
6 od . 8—10 Sesseln dazu , zu kaufen
gesucht . Angebote erbeten unter
K 15700 an die Badische Presse .

Wir suchen zur sofortigen Lieferung
zwei Büroschreibtische . Angeb . unt .
K 16167 an die Badische Preffe .

Kleiderschrank , 2türig , Pol . , zu kau -
sen gesucht . Angebote unter Nr .
1293 an die Badische Preffe .

Taschenuhr , gut gehend , zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 1260
an die Badische Preffe .

Klavier dringend gefucht . Angebote
unter Nr . 1269 an die Bad . Presse .

Wir suche» für unsere zahlreichen
ausländischen Arbeiter Verbündeter
Naiion laufend zu laus . u . in jeder
Menge Anzüge , kompl . oder geteilt ,
Herrenhemden , Strümpfe , Schnhe ,
Unterwäsche , Kosser und sonWge
Gebrauchsartikel . Freundl . Angeb .,
auch von reparaturbedürftigen Ge -
genständen , jeder Zeit erb . unter
Nr . K15965 an die Bad . Presse .

Geir . Anzug zu kaufen gesucht . Ang .
unter Nr . 1289 an Badische Presse .

Wein - und Mostfässer in jeder Größe
zu kaufen gesucht . Angebote unter
Nr . 1308 an die Badische Presse
erbeten .

Mostsaf ! . zirka 150 Ltr . , Ranchapvarat
und Eismaschine zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 1303 an die BP .

Wie teilt man heute Burnus ein
Wer Burnus hat , verwendet es
heute nicht — wie sonst — für alle
Wüsche . Nur die schmutzigsten
Wäschestücke weicht man heute in
Burnus ein . Dazu braucht man
»licht viel Buruus und hat beim
Waschen doch halbe Arbeit . Burnus
löst den Schmutz schon beim Ein
weichen . Man bekommt ohne viel
Reiben und Kochen — auch ein
Sieg über „ Kovlenklau " ! — llare
Wäsche . So eingeteilt , reicht Burnus
viel länger ,

Burnus , der Schmuiilöser
Zerbrochene Gläser machen eine Brille

nicht wertlos . Der Augeuoptiler
ersetzt sie gerne durch Aucr -Neophan
Gläser . Sic besitzen dann eine
wertvolle und stets zuverlässige ,
farbeutreue Blendschutz -Brille !
Auer -Reophan . Das sarbentreue ,
kontrastreiche Blendfchutz - Glas ,
Auergefellfchaft A .G .

Der Schleifstein im Wasserglas . Nur
wenige wissen es , aber es ist denk-
bar einfach . Man drückt die abge -
nutzte FÄ.8^ -RasterMnge leicht
mit dem Zeigefinger gegen die
innere Wand eines normalen Was
serglases , bewegt sie mehrmals hin
und her , wendet sie und wiederholt
die gleiche Bewegung , und die
FASAN - SHinge ist wieder ge¬
brauchsfähig . Sparsamkeit — Ge -
bot der Zeit ! Aus den Versuch
kommt es an — und Uebung macht
den Schleifermeister . (Rasierwinke
der FASAN -Rasierflnmen « und
FASA ^ -Rasierapparatesabrik .)

Geht mal etwas „aus dem Leim "
z . B . Pappe , Papier , Stoff , Holz
Zelluloid , Glas , Porzellan usw ., ist
eine Neuanschaffung oft recht schwic-
rig . Deshalb also stets recht vor -
sichtig sein . . . auch wenn man
Terokal hat , denn Terokal klebt
ideal . Doch beffer ist , man hat ' s
nicht nötig und läßt es wichtigeren
Dingen . Terokal - Klebstosse , her -
gestellt im Terofon -Werl , Ehem
Fabrik . Berliner Büro : Berlin -
Wilmersdorf , Güntzelstraße 19—20.

Beffer dreimal kurz als einmal lang !
Drei kurze Züge auf der gleichen
Stelle nacheinander — ein Rasier
kniff , den Sie mal probieren müf -
sen . Sie werden fehen , das ist viel
wirksamer als der lange Schabezug .
und nicht vergessen — „ ziehend "
schneiden , wie beim Wurstabschnei -
den . Ans der Gold - Stern -Rasier
luude der Rasierklingensabrik
Gold - Stern - Werk Solingen
Wald .

Kannst Du Neues nicht erwerben .
Mußt Du Dir das Alte särbeu .
Doch färbe nur , wo ' s angebracht ,Gib auf die Färberegeln acht !
Wie es gemacht wird — sparsam
und richtig ! — zeigt Brauns ' bun -
tes Färbebüchlein . In den Einzel -
Handelsgeschäften kostenlos erbäli -
lich oder von den Anilinfarben
fabriken Wilhelm Brauns K .- G .,
Quedlinburg .

Parole : Spar Kohle ! Kohle , Gas und
Strom müffen heute - vor allem un -
serer Wehrmacht dienen — also auch
der Serstollung wichtiger Pharma
zeutischer Prävarate für die BolkS
aesundheit . Wer Kohle spart , trägi
dazu bei . Barrer & (Sie. , Berlin
SW . RS. Seit Jahrzehnten bekamt !
für hochwertige Prävarate auf dem
Gebiete der Körperkräftiaung und
der Vorbeugung gegen Anstecknna
bei Erkältungen und (WWe . Fort¬
schritt baut auf Fortschritt auf !

VERLOREN

TIERMARKT
Drahthaarfox mit 6 Wochen alten'

ungen zu verkaufen . Angeb . unt .
r. 1301 an die Badische Preffe.

Komplettes Autorad von Rastatt bis
Ottersweier verloren . Der ehrliche
Finder wird gebeten , sich zn melden
bei Hermann Huber , Oberkirch ,Tel . 269 , od . Gend .-Station Otters -
Weier.

THEATER

BADISdHES STAATSTHEATER (GroBes
Haus ). Montag , 31 . Mai, 19.00 - 21 .-0
Uhr . 11. Montag - Miete . „ Toten
Oper von Pueeim . Dienstag , I . Juni ,
19.00-21 .30 Uhr . Gesdil . Vorst , für Hl
„ Die Freier " / Lustsp . von Eichendotff.
Bearbeitet von Dr . £. L. Mahl . Musik
von C . Bresgen .

theatei der Stadt Strasburg . Gl . Haus
Montag , 22. 5. , Anfang 20, Ende
22 Uhr : Taniabend Franiiska Tona .
Außer Stammsitzmiete .
Dienstag , 1. 6., Anfang 19.30, Ende
nach 21 .30 Uhr : „ Moral " (Komödie )
Stammsitzmiete B 21 u . A 22.
Mittwpch , 2. 6., Anfang 19.30, Ende
n . 21 .30 Uhr : „ Wiener Blut " (Ope¬
rette ) . ! Stammsitzmiete C . 20.
Donnerstag , 3. 6., Anfang 19.30,
Ende 21 .30 Uhr : „ Orpheus und Eury
dike " (Oper ) . Stammsitzmiete E 19.
Freitag , 4. 6., Anfang 19.30, Ende
nach 21 .30 Uhr : „ Moral " (Komödie ) .
Geschlossene Vorstellung für KdF .
Kleine « Haut , Burgtoistaden
Montag , 31. 5. , Anfang 19, Ende n .
21 .30 Uhr : „ Ein toller Fall " .
Dienstag , 1. 6. , Anfang 19, Ende
21 Uhr : Erstauff . „ Dei Holldieb und
Witwe Giatini " .
Donnerstcg , 3. t . , Anfang 19, Ende
21.30 Uhr : „ Ein tollei Fall " .
Freitag , 4. 6., Anf . 19 , Ende 21 Uhr :
„ Der Holzdieb und Witwe Siatinl "

Vorverk . in Kehl f . Großes u . Kleines
Haus : Musikhaus Meyer , Fernruf 793
Vorverkauf für das Kleine Haus täg¬
lich an der Vorverkaufskasse des
Kleinen Hauses von 10—12.30 Uhr
u . eine Stunde vor Beginn der Vorst .

F I L M - T H E A T E R

UFA-THEATER und CAPITOL. Täglich
2.30, 5.00, 7.30 Uhr „ Späte Liebe " .
Ein Wien - Film mit Paula ^ Wessely ,
Attilla Hörbiger . Jugend nicht zugei .

GLORIA- PALI . 2.30 , 5.00 , 7 .30 Uhr .
C? Tabody , W . Albach -Retty , H. Moser ,
„ Maske in Blau ". Ein Film ausgelass .
Heiterkeit . Jugend nicht zugelassen .

RESI. Wiederaufführung : „ Leichte
Kavallerie "/ ein Ufa-Film nach dem
Roman „ Umwege zur Heimat " , von
Heinz L. Lambrecnt , mit M . Röklc, Fr .
Kampers , H. A . Schlettow , t . Feindl u . a .
Kulturfilm : „ Steine reden " . Wochen¬
schau . 3 .00, 5. 15, 7.30 Uhr . Jugend¬
liche nicht zugelassen .

ATLANTIK zeigt : „ Fronttheater
Deutsche Künstler erfreuen dural ihr
Spiel deutsche Soldaten . Von ihrem
WirkeneriähltdieserFilm . Jgdl , zuael .
Beg . 2.35,5,00 , 7.15, So . 2.30,4 .45, 7 .15 U.

KAMMER - LICHTSPIELE zeigen Marika
Rökk in „ Gatparone " . Beginn 3.00,
5.15, 7.30 Uhr . Jug . üb . 14 J . erlaubt .

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Heute bis einschl . , Donnerstag der
neue Zarah Leander - Film der Uta
„ Damals ", ein Frauenschicksal. Hans
Stüwe , Hilde Körber , Herbert Hübner
u . a . Die neueste Wochenschau . Beg .
3.30 , 5 .45 , 8.00 Uhr . Jug . nicht zugel .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, T Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284 .
Heute letztmals 3.30, 5 .45 , 8.00 Uhr
„ Knox und die lustigen Vaga¬
bunden " , ein lustiger Film aus dem
Zirkusleben . Hans Moser , Leo Slezak ,
Rolf Wanka , Georgia Holl , Adele
Sandrock u. a . Die neueste Wochen¬
schau . Jugend zugelassen .

WERBE - ANZEIGEN

In Wiederaufführung !

leichte Kavallerie
Ein Ufa - Film nach dem Roman :
, . Umwege zur Heimat " , von Heinz
L. Lambrecht , mit Marika Rökk ,
Fritz Kampers , H . A . Schlettow ,

Cilly Feindt u. a .
Kulturfilm : „ Steine reden "

und neueste Wochenschau .

Beginn :
3.00,5 .15
7.30 Uhr Resi Jugendl .

nicht zu¬
gelassen

Kindernahrung
hol ' herbei .

Braucht Dein Kindchen
einen Brdf.

Setz ihn auf , er kocht im Nu,
Gas und Kohle sparest Da

KINDERNÄHRMITTEL
Fachgruppe Nährmittelindustrie
Berlin W 62 , Wichmannstraße 9

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a.
Ruf 91 180 . Heute 3 .30, 5.45, 8 .00 .
„ Sophlenlund " , ein bezauberndes
Terra -Lustspiel voll Witz und Humor .
Hannelore Schroth , Käthe Haack , Harry
Liedtke u . a . Die neue Wochenschau .
Jugend zugelassen .

Durlach . Kammerlichtsplele . Ruf 91675
Täglich 5.00 u. 7 .30 Uhr . Der packende
Lebensroman eines berühmten Arztes ,
der von den Wirrnissen einer Ehe u
vom tragischen Irrtum einer Frau er¬
zählt . „ Du gehörst zu mir " . Ein
Ufa -Film mit Willi Birgel , Lotte Koch ,
Viktor Staal u . a . Jug . nicht zugelass .

Durlach . M.-T. Ruf 91880. 5 u . 7.30 Uhr
„ Frau Luna " , mitTh. Lingen, P. Kunz ,
L. Waldmüller , C . Henkel . Dazu „ Kunst
in Florenz " und neue Wochenschau
Jugend nicht zugelassen .

Rastatt . Schloß - Lichtspiele . Heute
letztmals 19.30 Uhr „ Konzert in
Tirol " . Wochenschau zu Beginn .
Jugend ab 14 Jahre zugelassen .

KONZERTE
mw

Beethoven -Abend Erik Then - Bergh
Morg . Dienst . 1. Juni .1943,19 .30Uhr , Frie¬
drichshof . Waldstein -Sonate ; Sonate
E-Dur , Op .109; Sonate As -Dur , Op .110 ;
Appassionata . Karten v . RM. 1.50 (Stud . )
bis RM. 4 .00 bei Kurt Neufeldt , Wald¬
straße 81 u . b . H . Maurer , Kaiserstr . 209 .

VERANSTALTUNGEN

COLOSSEUM- THEATER . Heute Montag
zum letzten Male : „ Das große Pro¬
gramm der Novitäten ". Beginn
7 .30 Uhr , Ende 9 .15 Uhr Schluß der
51 . Winterspielzeit .

CENTRAL - PALAST. Heute 19.30 Uhr
Abschiedsvorstellung unserer Künstler .
Ab morg . vollständig neues Programm .
Freddy Martens u .seire Solisten bringen
eine ausgezeichnete Bühnenschau unter
dem Motto : „ Sing mir das Lied noch
einmal "

Straßburg . Variete Mühle . Betriebst.
Herrn . Schorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15
u . 19.30 . Tägl . das Variete -Programm :
„ Ein bunter Maienreigen " .

traBburg . Schirmann - Bühne :
Das Varietl - Mai - Programm . Täglich
ab 20 .00 Uhr . Mittwochs , Sonn - und
Feiertags s Nachmittags - Vorstellung
ab 15.30 Uhr .

KdF - VERANSTALTUNGEN

MEDOPHARM
Arzneimittel

sind treue Helfer
Ihrer Gesundheitl

Medopharm -Arzneimittel
sind nur in Apotheken
erhältlich .

MEDOPHARM
Pharmazeutische Präparate
Gesellschaft m .b .H . München8

Hausfrau , begreife :

ATA fpart Seife!
Platz - für ATA ! An (Wem Wasch¬
becken - im Büro, im Werk , in der Küche*

überall , wo stark verschmutzte Arbeits¬
hände sonst viel Seife erforderten ,
leistet ATA jetzt wertvolle Dienst * >

Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute
Montag , 19 30 Uhr , Nowacksaal : Gau¬
schulungsleiter H a r 11i e b : „ Europa
und Amerika Die geschichtlichen
und gegenwärtigen Fragen und ilue
Lösung . Ka »t . RM. 1. - ; a Körerkarte
0 60 ; Wehrmacht , HJ .. Stud . RM. 0 .50 .
Karten bei KdF ., Waldstr . 40a (Lud -

* igsplatz ).

Was ist Ihre Wäsche wert ?
Tun Sie alles , sie im Kriege zu
erhalten ? Es gibt viel mehr
Sdiadensmöglichkeiten , als Sie
glauben . Die Persil - Werke
haben eine wertvolle Lehrschrift
über „Wäscheschäden " — ver¬
bunden mit Ratschlägen zu ihrer
Verhütung — herausgegeben
und versenden die interessante
Schrift kosten - und portofrei .
Bitte ausfüllen , (als Drucksache ) senden an

Persil Werke, Düsseldorf, SchlieBf. 34S

Name :

o „ (

Lehrsdirift , ,Wäscheschäden , wie sie
tntstehen und wie man sie verhütet '*.
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